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„Abendpost“ 
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Ausgezeichnele Wirkung. 


1 Gent. 








Celegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der United Pre.) 
Inland. 
Ein netter Diener Gottes. 

Port Jervis, N. J., 10. Febr. Die 
St. Patricks-Kirche zu —— Pa. iſt 
gegenwärtig ohne Seelſorger. Vor etwa 
drei Monaten zog in das Haus des Ba: 
ters Joſeph Smith, des Pajtors der 
gen. Kirche dev verwaiite Neffe defjelben, 
ein zwölfjähriger Knabe. Lebte Woche 
nun fam diefer bitterlich weinend in das 
Haus eines Gemeindemitgliedes. Die 
Augen des Knaben waren verjchwollen, 
jein Hals zeigte beutlid) die Fingerab- 
drüde jeines Pflege-Baters Smith, und 
fein Körper war braun und blau gejchla= 
gen. Wegen geringfügiger Bergehen, 
fo erzählte der Knabe, habe ihn der 
Priejter tagtäglich auf das Graujamite 
gepeinigt. Die Bürgers des Städtchens 
brachten den unmenfchlichen Priejter vor 
Gericht, Doch am Tage, da fein Berhör 
jtattfinden follte, war der Snabe, fein 
Ankläger verihwunden. Troßdem brach 
Bater Smith während des Prozefjes zu: 
fammen, befannte fi jchuldig und er= 
Härte, er müfje geiftesgeftört gewejen 
fein, al3 er den Knaben mißhandelte. 
Der Richter ertheilte dem Priejter einen 
Berweis und ftrafte ihn um $10 und die 
Koften. Lebt ift Vater Smith jpurlos 
verfjhwunden, und wird wahrjcheinlic) 
nicht wieder zu feiner Gemeinde zurüdz 
kehren. 

Straßenduell im ſonnigen Süden. 

New Orleans, 10. Febr. Eine Schie— 
ßerei ereignete ſich geſtern in Pearl 
Niver Station, etwa 50 Meilen von 
hier, zwijchen Ihos. Me&ver, einem 
Kaufmann von Abita Springs, Xa., 
und Kapt. ©. ©. Bortevent, Superinten- 
dent der Eaft Louijana:Eifenbahn. Die 
beiden Männer find verjchwägert, und 
Tamilienzwiftigfeiten führten den Kampf 
herbei. Kapt. PBortevent erhielt einen 
Schuß in den Arın, welcher Amputaz 
tion nöthig machte. Me&very trug eine 
gefährlihde Wunde im Magen davon, 
Beide Männer find hier wohlbefannt. 

Unzufriedene Bahnarbeiter. _ 

Buffalo, N. Y., 10. Febr. Fünfund: 
dreißig Bahnhofs sarbeiter der New York 
Gentral:Bahn weigerten fic) gejtern, die 
Arbeit aufzunehmen, da man ihnen nicht 
denjelben Lohn fürSonntagsarbeit zahle, 
den die Gejellichaft auf anderen Bahn: 
höfen der genannten Linie giebt. Nur 
vier Frachtzüge, anjtatt der fonjtigen 
zwanzig, waren infolge defjen imjtande, 
auszulaufen. Faſt ſämmtliche Bahn— 
hofsarbeiter ſind mit den ihnen bisher 
gezahlten Löhnen unzufrieden, und ein 
allgemeiner Ausſtand derſelben wird bes 
fürchtet. 

Schlecht bekommener Fluchtverſuch. 

Kanſas City, Mo., 10. Febr. Sam. 
Hyſer und James Cole, zwei Gefangene 
des Countygefängniſſes zu Erie, Kas., 
wurden Sonnabend Abend bei einem 
Fluchtverſuche vom Wächter Ellis ge— 
ſchoſſen und tödtlich verwundet. Die 
beiden Genannten hatten Ellis überwäl— 
tigt und wollten eben die Gefängniß— 
mauern überſteigen, als es dieſem gelang, 
ſeinen Revolver zu ziehen und auf die 
Fliehenden zu feuern. Beide Männer 
ſtarben geſtern Nacht. 

Wichtig für Geologen. 

Hamilton, O., 10. Febr. Ein hieſi— 
ger Geologe hat in der Nähe dieſer Stadt 
einen Begräbnißplatz der ſogenannten 
mound builders“ꝰ entdeckt, in welchen 
mehrere Skelette von außergewöhnlicher 
Größe aufgefunden wurden. Man 
glaubt, daß dieſe Entdeckung von großem 
Vortheile für geologiſche Forſchungen 
ſein wird. 

Satauiſche Scheußlichkeiten. 

Birmingham, Ala., 10. Feb. Pri— 
vatmittheilungen zufolge ſind in Marion 
County, Ala., haarſträubende Grauſam— 
keiten an zwei Mormrnen-Aelteſten be— 
gangen worden. Man meldet von dort, 
daß ein Pöbelhaufe den Mormonen die 
Kleider vom Leibe riß, ihre Körper mit 
Theer und Federn beſchmierte, ſie dann 
anzündete und davon trieb. Beide 
Männer find furchtbar verbrannt, doch 
gelang es ihnen, die Flammen rechtzeitig 
genug zu erjtiden, um ihr Leben zu 
retten. Der Blaß, an welchem die 
Greuelthaten ftattgefunden haben jollen, 
liegt meilenweit von einer Gijenbahn: 
ot erTelegraphenitation entfernt,und man 
hat bis jet feine bejtätigenden Berichte 
von dort erhalten. 


Sieben Perſouen ertrunken. 
Memphis, Tenn., 6. Fehr. Der 
Schleppdampfer Port Eads“ ſtieß heute 
‚in der Nähe der Kanſas City-Brücke 
gegen das Bollwerk und ſank unmittel— 
bar darauf. Wie verlautet, ſollen etwa 
ſieben Perſonen dabei ertrunfen fein. 
Das Boost war Gigenthum der „St. 
Louis & Mifliffippi Valley Transpor. 
fation Kompany“ und $35,000 werth. 
Angelommene Dampfer. 
Ned York: „Umbria* von Liverpool, 
„Sermanic“ von Liverpool, „Dania“ 
don Hamburg, „La Bretagne“ von 
Havre, „Bennfylvania“ von Antwerpen. 
London:' „Eity of Chicago“, „La 
Champagne“ : und „Rhaetia* von New 
Den, in Sicht; „Mentmore“ von Balti: 


—*2* Boſton City“ von Balti⸗ 
= "Ban: , ‚2a Champagne“ von New 


Schießluſtige Chicagoerin. 

New York, 10. Febr. Frau Nellie 
Crane, noch vor Kurzem Frli. Nellie 
Gleaſon, Tochter des Herrn Samuel 
Gleaſon, 2936 State Str., Chicago, 
welche mit ihrem Gatten Herbert L. 
Crane hier die Flitterwochen verlebt, 
war geſtern die Heldin einer aufregenden 
Scene an der 36. Str. Frau Crane 
war ſeit Kurzem im Beſitze von Bewei— 
ſen, daß das Herz ihres Gatten ihr nicht 
mehr allein gehöre, ſondern daß eine ge— 
wiſſe Minnie, dieſes anſcheinend auf äl— 
tere Rechte hin, beanſprucht. Geſtern 
nun nach einer ſtürmiſchen Szene mit 
ihrem Gatten folgte die betrogene Frau 
dieſem nach der Stadt, und als ſie ſpäter 
dann ihn in Begleitung der koketten 
Minnie traf, ſtürzte ſie ſich auf dieſe, 
zerkratzte und zerbiß ihr das Geſicht, 
und feuerte dann auf die Fliehende zwei 
Schüſſe ab, ohne jedoch zu treffen. Ein 
Straßenauflauf war die natürliche Folge 
hiervon, und nur mit Mühe gelang es 
dem Gatten der ſchießluſtigen Dame, 
dieſe ſchnell in einen Straßenbahnwagen 
zu ziehen und zu entkommen. Frau 
Crane iſt bis her noch nicht verhaftet wor⸗ 
den. 

Bedeutſamer Tag für Salt Lale City. 

Salt Lake City, Utah, 10. Febr. 
Hier findeu heute die ſtädtiſchen Wahlen 
für Bürgermeiſter, Stadtkämmerer, 
Schatzmeiſter, Steuerabſchätzer und 
Marſchall von Salt Lake City ſtatt. 
Ebenſo ſollen die Stadträthe ſowie 
je ein Friedensrichter für die fünf 
Bezirke der Stadt gewählt werden. 
Die Staatsgeſetzgebung Utahs hat vor 
Kurzem ein neues Geſetz in Bezug auf 
ſtädtiſche Wahlen erlaſſen, und die hier— 
durch erfolgte Umänderung hat zum Theil 
nicht geringe Verwirrung unter den Wäh— 
lern angerichtet. Zwei Parteien be— 
kämpfen ſich in der Stadt, die Liberale 
oder Anti-Mormonen-Partei und die 
„Peoples Party“, eine Partei, welche 
faſt ausſchließlich aus Mormonen zu— 
ſammengeſetzt iſt. 

Ein Sieg der Liberalen würde für das 
„Gentil“thum Utahs (Nichtmormonen) 
von ungeheurer Tragweite ſein, und Salt 
Lake City würde unter der Verwaltung 
dieſer Partei ſehr bald ungeheuere Fort— 
ſchritte an Größe und Emporblühen 
machen. Die ganze Stadt befindet ſich 
daher in gewaltiger Aufregung, und in 
den beiden feindlichen Lagern entwidelt 
fih, je weiter der Tag vorrüdt, eine 
fieberhafte TIhätigfeit. 

Sekr. Tracy beſucht ſeine Tochter. 

Waſhington, 10. Febr. Geſtern 
Nachmittag beſuchte Sekretär Tracy ſeine 
ihm noch gebliebene Tochter, Frau Wil— 
merding, und deren Tochter im Hauſe 
des Lieutenants Maſons. Es war dies 
das erſte Mal, daß Herr Tracy ſeine 
Tochter nach jener eutſetzlichen Nacht am 
2. Februar ſah. Herr Tracy blieb etwa 
eine Stunde in den Gemächern ſeiner 
Tochter und fuhr dann nach dem Weißen 
Hauſe zurück. Er ſowohl wie auch Frau 
Wilmerding und deren Tochter Alice 
haben ſich faſt vollſtändig wieder erholt. 

Auf der Suche nad Leichen. 

Kingiton, N. Q., 10. Febr. Wie 
man jeßt weiß, gehören nicht Alle der 
gejtern nahe Binnewater Grtrunfenen 
zur Familie Slater. ins der ertrunz 
fenen Kinder ift ein 14jähriges Mädchen 
Namens Alice Bush, einer der Knaben 
ijt ein Enfeljohn Slaters. Sein Name 
it Termwillinger. 
iit bereits gefunden. Wegen der Dünne 
der Eisdefe ift das Suden * den 
Leichen mit großer Gefahr verbunden, 
und es wird lange nehmen, ehe alle Ver: 
unglückte aufgefunden ſind. 

Vom Schlage gerührt. 

Troy, N. Y., 10. Febr. Vater Ha⸗ 
vermann, der älteſte im Dienſt ſtehende 
Prieſter Amerikas, erhielt geſtern, wäh— 
rend er die Meſſe las, einen Schlagan— 
fall und wurde bewußtlos in ſeine Woh— 
nung geſchafft. 

Wird nicht Pittsburg beſuchen. 

Waſhington, 10. Febr. Präſident 
Harriſon hat ſeinen beabſichtigten Beſuch 
nach Pittsburg zur Eröffnung der Car— 
negie'ſchen Bibliothek aufgegeben. Die 
letzten traurigen Ereigniſſe in der Bun— 
deshauptſtadt haben den Präſidenten viel 
am Arbeiten gehindert, und er muß daher 
nun, ſo viel als möglich, Verſäumtes 
nachholen. 

Zu den Uebrigen verſammelt. 

San Auguſtine, Tex., 10. Febr. Col. 
S. W. Blount, der letzte überlebend— 
Derjenigen, welche die texaniſche Unabe 
hängigkeitserklärung unterzeichneten, 
ſtarb hier geſtern nach kurzem Kranken— 


lager. 
— —— — — 


— Der durch das Hochwaſſer in Ore— 
gon City, Oreg., verurſachte Schaden 
wird von doxtigen Geſchäftsleuten auf 
nahezu $350,000 abgejchägt. 

— Xohann Orth, der in den Bürger: 
ftand getretene Erzherzog Johann von 
Defterreih, hat, wie aus Wien berichtet 
wird, den Handelsdampfer „Erzherzog“ 
angefauft, eine Mannfhaft angeworben, 
und wird als befien Kapitän Fahrten 
nad Yiume und anderen Plägen der Les 
vante unternehmen, 

— In.Montreal, Canada, hat der 

„Club National“ "Bejchlüffe gefaßt, 
welche eine Anjchliefung Canadas an 
die Ber. Staaten von Nordamerika jtarf 
befürworten.‘ Die englifjtedende Bes 
völferung Montreals ift infolgebefjen i in 
großer Aufregung, 

rad Die Befabee Ya benage, 


Frau Sta!ers Leiche 


Chicago, Montaag, den 10. Februar 1890. 


Ausland, 


Deuiſch⸗czechiſche Verſammlung in Teplitz. 
Wien, 10. Febr. Bei der geſtern in 


Teplitz abgehaltenen Berfammlung waren 


etwa 3120 Deutfhe und Böhmen zu: 
gegen. Die Ergebnifje der Fürzlich ftatt- 
gehabten deutjch = ezehifchen Konferenz 
wurden ohne Ausnahme von den Anwe: 
jenden qgutgeheißen, und Bejchlüffe wur: 
den angenommen, in welchem Graf von 
Taafe, der öjterreichiiche Minifterpräfis 
dent, erjucht wird, dem Kaifer Franz 
‘of eph die Verficherungen der Treue und 
Anhänglichkeit der deutihen Bewohner 
Böhmens zu übermitteln. 

| 

I 


Reuer Ausſtand. 

Glasgow, 10. Febr. Die Werftar— 
beiter zu Dundee haben die Arbeit ein— 
geſtellt. 

ſteine 1s8⸗Silberbanknoten. 

London, 10. Febr. Die „Financial 
News“ berichtet, daß die in Ausſicht ge— 
nonmene Ausgabe von 1 £-Silberbanf: 
noten wegen der DOppofition hervorras 
gender Banfiers nicht jtattfinden wird, 

ee 


Zagescereignifie, 


— Kaiſer Wilhelm hat dem Sultan 
der Türfei durch den Hauptmann Blues: 
tom 24 Trommeln als Gejchent über: 
bringen lafjen. 

— Das ——— Rothſchild in 
Frankfurt a. M. hat eine ungariſche 
Anleihe von fünfzig Millionen Gulden 
übernommen. 

— Neuere Nachrichten aus Sofia be: | 
ftätigen das ftandrechtliche Erichießen des | 
Berfchwörers Baniga und feiner Anhäne 
ger nicht. ES find eine ganze Anzahl 
Berhaftungen in Nujtihudf jowie ande: 


| ven bulgariihen Städten vorgenommen 


worden, und die Verſchwörer werden ſich 
am 20. d. M. vor einem Kriegsgerichte 
zu verantworten haben. 

— In Mexico wüthet die Grippe in 
hohem Grade. In der Stadt Mexico 
ſind am Sonnabend 143 Perſonen der 
Seuche erlegen. 

— Dom Pedros Enkelſohn, Prinz 
Auguſt von Sachſen-Koburg, iſt als 
blödſinnig einer Irrenanſtalt nahe Gratz 
überwieſen worden. 

— In Peſth ſprach eine Abordnung 
deutſcher Arbeiter bei dem deutſchen Ge— 
neralkonſul vor und erſuchte dieſen, dem 
Kaiſer Wilhelm den Dank der Arbeiter 
für deſſen Bemühen, die Lage der arbei— 
tenden Klaſſe zu beſſern, zu übermitteln. 

— In Berlin wird binnen Kurzem 
ein Staatsrath zuſammentreten, um über 
die jüngſten kaiſerlichen Erlaſſe betreffs 
der Arbeiterlage zu berathen. 

— Kardinal Pecci, der Bruder des 
Papſtes, iſt in Rom am Sonnabend 
geſtorben. 

Aus Sanſibar kommt die Nach— 
richt, daß Emin Paſcha beſchloſſen habe, 
Europa zu beſuchen. 

— In Stuttgart hat der Lieutenant 
Andreas und ſeine Braut, eine arme 
Näherin, Selbſtmord begangen, da ſie 
einſahen, daß fie unter feinen Umjtänden 
einander für's Yeben angehören Fonnten. 

— ‘Ir Berlin find die auf der dortigen 
Univerjität Medizin ftudivenden Ameriz 
Faner nicht als Aerzte im Univerjitäts: 
Falender aufgeführt, da, wie die Behör: 
den der Univerjität behaupten, ihnen die 
nöthige Vorbildung fehlt, welche fie zu 
dem Titel „Arzt“ bevechtige. Natürlich 
herricht deswegen unter den Herren 
Amerikanern große Entrüftung. 

— Herrin Gladjtone hat, wie man 
aus London meldet, eine amerifanijche 
Verlagsfirma 830,000 geboten für das 
alleinige Recht, Alles, was er innerhalb 
eines Jahres jchreibt, zu veröffentlichen. 
Sladjtone hat das Angebot abgelehut. 

— Hauptmann Liebert, der Nadhfol: 
ger des Major Wigmann, ift von Berlin 
nad) Sanfibar abgereiit. 

— In Liffabon hat Andrade Corvo, 
ein Mitglied des Staatsrathes, den engs 
Tischen Gejandten, Glynn Retre, wegen 
defien Antwort auf das Manifejt der 
Studenten, zum Zweifampfe gefordert. 

— König Carlos von Portugal hat 
für die Landesvertheidigung 845,000 
beigejteuert. 

— Nicht weit von Harrisburg Ba., 
hat am Sonntag durd Fahrläigfeit 
eines Bremjers ein Zufammenftoß zwi: 
fhen einem Schnellzug und einem 
Srachtzug der Northern Central: Bahn 
jtatt gefunden. Mehrere Bahnwagen 
wurden zertrümmert, der Heizer Arthur 
Emerton getödtet und mehrere andere 
vom Zugperjonal jchwer verlekt. 

— Bei Binnewater, N. %., braden 
am Sonntag die vier Kinder der Zamilie 
Slater beim Schlittihuhlaufen durchs 
Eis und ertranfen, Die Mutter wollte 
die Kinder retten, brach aber ebenfalls 
durch die dünne Eisdede und verfhwand. 
Ein gleiches Schidjal erlitt ihr Gatte, 
Die Bewohner des Ortes find jekt auf 
der Suche nah den Leichen der veruns 
glüdten Familie. 

— In St. Paul, Minn., hat geftern 
in einer Oasfabrif eine fürchterliche 
Saserplofion jtattgefunden, welche das 
Gebäude zertrümmerte, mehrere Neben- 
gebäude jtarf beſchädigte, einen Arbeiter 
erſchlug und vier andere ſchwer verletzte. 


*Das Central⸗Council der Arbeits⸗ 
ritter indoſſirte in einer geſtern abgehal⸗ 
tenen Sitzung die Sonntagsruhe-Bewe⸗ 

ug einſtimmig und es wurde ein 


LEE ee Re ; 


Bor Gericht. 


Seth Tmwombleys und Genof- 
fen Prozeß eingeleitet. 


Der Lofomotivführer Scth Tmomb- 
Vey, der Heizer Henry La Cloche, und 
der Condufteur Buford,  fämmtlih auf 
Grund des am 23. September zu Au: 
burn Station ftattgehabten Eijenbahn- 


| Unglüd3, bei welchem fieben Perfonen 


das Leben verloren, des Mordes ange: | 
klagt, ſtanden heute vor dem Tribunal 
des Richters Clifford, um fidh wegen des 
ihnen zur Lajt ze Berbrechens zu | 
verantworten. Die Drei beantragten fo= 
fort ein Niederjehlagen des Prozefies 
oder aber wenigitens getrennte Prozeife. 

Die legtere Forderung war darauf bas 
firt, dak ein Lofomotivführer, ein Con: 
ducteur und ein Heizer gänzlich von ein= 
ander verjchiedene dienftlihe Dbliegen: 
heiten hätten, weshalb auch nicht jeder 
Einzelne für das ganze Unglüd verant- 
wortlich gemacht werden Fünne. Beide 
Anträge indeſſen wurden vom Richter | 
abgewiefen. Die Geſchworenen ſind 
noch nicht zuſammengebracht. 


— m (+15, ñ e Dĩ 
Collektor Mamer. 


Der bisherige Binnenſteuer-Collektor 
Reuſaeller Stone machte ſeinem jüngſt 
ernannten Nachfolger, Chris. Mamer, 
Platz. Das Amitslokal iſt von Slones 
Freunden, welche ihm damit ihre uner— 
ſchütterliche Anhänglichkeit beweiſen wol— 
len, in einen wahrhaften Blumengarten 
verwandelt worden. Die förmliche Be— 
ſitzergreifung von Seiten Herrn Mamers 
findet heute Abend ſtatt. 


Kurz und Neu. 


* Die Großgeſchworenen für Februar 
wurden heute von Richter Clifford verei— 
digt, und Robert Maxwell wurde zu ih— 
rem Vorſitzenden ernannt. Nachdem ſie 
ſich organiſirt, vertagten ſie ſich bis 
morgen. 

* Samuel Reinhardt, alias Sam 
Fox, ein berüchtigter, kanadiſcher Ein— 
brecher, bei deſſen Gefangennahme in 
voriger Woche geſtohlene Diamanten im 
Werthe von 82000 gefunden wurden, 
ward heute den kanadiſchen Behörden 
— 

*Federick Mampa vo UND. 76 Ju⸗ 
lian Str. jtarb heute in & See von Vers 
leßungen, die er fich zugezagen hatie, als 
er eine Treppe hinuntergefallen war. 
Der Coroner wird einen Inqueit ab: 
halten. 

* Drville D. Cagwin, der alte Herr, 
der gejtern an der Gde der Erie und 
Glarf Str. von einem Kabelbahnmwagen 
niedergeworfen wurde, it heute in feiner 
Wohnung, 196 Erie Str., den erhalte 
nen Verleßungen erlegen, 

* Im Gejundheitsamt wurden heute 

3 Todesfälle gemeldet, unter diefen nur 
einer, der auf die Grippe zurüdgeführt 
wird. Das Opfer ift ein zwei Monate 
altes Kind, Louis Sevanjon, von 3522 
S. Paulina Str. 

* Boliziften der Oft:Chicago Ave. 
Station hoben heute früh ein Uhr 
eine Bofergejellihaft auf, welche in Paul 
Hafelgren's Yofal, 115 Chicago Ave., 
zujammen war. Neun Spieler und 
der Wirth wurden verhaftet. 

* In Schuberts Halle, Loomis und 
12. Str., war geftern Nachmittag eine 
kleine Verfjanmlung von Grundeigen: 
thümern zujfanımen, welche gegen den 
Aufjhub der Pflafterung der Loomis 
und Laflin Str., zwifchen 14. und 16. 
Str., protejtirten, Ald. Bildwell wird | 
eine Verordnung zu Gunjten der Pfla: 
fterung im Stadtrathe einbringen. 

* Die Bewohner von Auftin errangen 
am Samftag Nehmittag einen entjchies 
denen Sieg dadurch, dak die im Juni v. 
I. angenommene Verordnung betreffs 
Anlage von n Abzugsfanälen an Robinjon 
Ave. und Divifion Str. umgeftoßen und 
dafür eine andere angenommen wurde, 
die den Wünfchen der Bewohner ents” 
ſpricht. 

* Rev. Dr. J. M. Caldwell von der 
Oakland Methodiſtenkirche verließ ge— 
ſtern in Begleitung ſeines Sohnes, des 
Rev. Asbury Caldwell, die Stadt um 
eine auf vier Monaten —R Pilger⸗ 
fahrt nach Paläſtina zu machen und 
unterwegs die größeren Städte Mittel: 
europas zu bejucdden. Seine Freunde 
und Gemeindeglieder hatten ihm als 
Anerkennung feiner Dienfte eine Börje 
mit $550 überreicht. 


* In der Station der Harrifon Str. 
ſitzen Robert Caſtle und Albert J. Ruß, 
zwei junge Burſchen, wegen Einbruchs. 
Sie waren geſtern Abend in die Bade: 

anitalt von Names T. Collins, 165 

Clark Str., eingedrungen, und hatten 
aug dem Sicher heusſchrante 880 ge⸗ 
nommen. 

* Einbrecher ſuchten geitern Abend 
das Kleidergefhäft von Sammel Woolf, 
299 Clark Str., heim-and erbeuteten 
Waaren im Werth von 8500, welche in 
einem Erpreßwagen fortgejchafft wurden. 


* Eugene U. Dougbertg, einer ber 
befanntejten Verbrecher Chicagos, jtarb 
gejtern in feiner Wohnung, 181 W. 
Harrifon Str. an ber Grippe. 


* Die Bridgeporter Pumpwerke, und 
die Quantität des durch dieſelben in den 
Illinois und Michigankanal gepumpten 
Waſſers ſind jetzt von den Staatsbehör⸗ 
den in — 3 worden. Die 
—— ei de iſt nam⸗ 


Die Clan:na:-Gael-Brut. 


Schon wieder ein Mordangriff. 


County » Gommiffär Hayes ahmt 
Ald. MeCormick nad). 


Ber Beamte in 


einem meuen lidhte. 


Er und feine Genojien richten Andrew Parts 
ihrettid au. 

Wenn der Stadtrath fich bisher etwas 
darauf eingebildet hat, daß er in der 
Perjon des Alderman Mc&ormid den 
roheften Jrländer in Chicago zu feinen 
Mitgliede zählte, jo mag er von jegt an 
für diefen Ruhm zittern. Die Lorbee: 

| ren Me&ormids, welche längit manchem 

| fampffrohen Grüninjulaner ein Dorn in 

| den Augen gewejen, liegen auch den 

| Eounty-Commiljär Hayes jhon lange 

| nicht mehr jchlafen, bis fie ihn in derNiacht 
Bay Samftag auf Sonntag jchließlic) 
zu aftivem Vorgehen anfeuerten. 

Gommifjär Hayes, welcher ein Demo: 

frat und in feinen Civilverhältnifjen Bes 
figer einer Schnapsfneipe ift, lebte näm: 
lih feit Jahren bereits mit jeinem 
republifanifchen Nachbarn Andrew Parks 
in bitterer Feindichaft und die Vorgänge 
bei der jüngiten Commifjärswahl waren 
auch nicht dazu angethan, derjelben ein 
Ende zu machen. Damals nämlich 
wurde eine traurige Karrikatur des Herrn 
Parks, welcher auch nach politiſchen 
Ehren ſtrebte, in der 13. Ward, in der 
beide Männer leben, umhergetragen und 
auf der Stirn des Schandbildes ſtand in 
deutlichen Buchſtaben zu leſen: „Deputy 
Parks“. Natürlich hatte der papierene 
„Deputy“ noch kaum ſeine Runde durch 
die halbe Ward gemacht, da erſchien auch 
ſchon ein anderes uoch viel ſchlimmeres 
Conterfei des würdigen Herrn Hayes 
mit der Inſchrift „Clan-⸗na-Gael (Camp 
20) Hayes auf der Bildfläche. Dieſe 
gegenſeitige Verhöhnung nun ſchlug dem 
Faß den Boden aus, ſeitdem ſtritten die 
beiden Würdigen miteinander, ſo oft ſie 
ſich trafen. 

Am frühen Sonntag kam es denn 
endlich zu den längſt erwärteten Thätlich— 
keiten. Parks erſchien in Begleitung 


in etwas angeſäuſeltem Zuſtande in 
Hayes, an der Ecke der Indiana und 
Wood Straße gelegenen Kneipe, welche 
um dieſe Zeit von verbummelten Ward— 
politikern und Gefolgsleuten des 
County⸗Commiſſärs angefüllt war, und 
begann mit ſeinem Begleiter eine Parthie 
Karten, zu der duch Hayes ſich gar bald 
drängte, zu ſpielen. Bis gegen ſechs 
Uhr, als Parks endlich nach Hauſe ging, 
verlief auch Alles noch in ſcheinbarem 
Frieden, dann aber folgten ihm ſeine 
Knmpane auf die Straße, brachen einen 
Streit vom Zaun und ehe ſich's der arme 
Parks verſah, lag er über und über mit 
Wunden bedeckt und einer nur noch an ei— 
nem Hautſtreifen hängenden Naſe blutend 
auf dem Boden. Später des Weges kom— 
mende Fußgänger brachten ihn ſchließlich 
ſchwer verletzt in ſeine No. 57 Emerſon 
Ave. gelegene Wohnung, woſelbſt der 
hinzugezogene Arzt ſeinen Zuſtand für 
ſehr gefährlich erklärte. Derſelbe hofft 
Herrn Parks zwar die Naſe zu retten, 
fürchtet aber, daß ſein Patient vielleicht 
einen Schädelbrug davon getragen haben 
wird. 
— — — — _ 


Die Polizei und die Spieler. 


Wie Richter Kerſten über die 
Sache denkt. 

Richter Kerſten entließ heute Vormit— 
tag zwanzig „Spieler“, welche von der 
Polizei vor ſein Tribunal geſchleppt 
worden waren, gegen einfache Erlegung 
der Gerichtskoſten. Die Leute waren 
beim Poker-Spielen ertappt worden und 
der Richter ſprach ſich nach Schluß der 
Verhandlungen einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ höchſt ungehalten darüber 
aus, daß die Polizei ihre Zeit damit 
vergeude, Leute, welche am Samſtag 
Abend oder Sonntag zu ihrer Erholung 
eine Partie Karten ſpielten, zu verhaf— 
ten, während die wirklichen Verbrecher 
in der Stadt frei und ungejchoren ihrem 
Gewerbe nahgingen. 

er Bari 


I 
| 
| Unter Anflage des Mordverfudhs. 
| 
8 
| 
| 


I 
eines Freundes zur zweiten Stunde und 
| 


Der Farbige Lewis, der mit feiner 
Familie in No. 92 Spring Str. wohnt, 
befindet fih unter der Anklage j jeine Frau 
zu ermorden verſucht zu haben, in der 
Station der 22. Str. Der Gefangene 
ift ein ftarfer Trinfer und war gejtern 
Abend Kurz nah 8 Uhr nad Haufe ges 
fommen. Er begann mit jeiner Jrau 
zu zanfen, und nachdem er derjelben 
einige Kauftichläge verjegt hatte, ergriff 
er eine Theetaffe und warf diefelbe nfit 
großer Kraft der Frau an den Kopf. 
Das Wurfgeihoß bewirkte einen Schä- 
delbruch und Frau Lewis fiel befinnungs- 
108 zu Boden. Der brutale Kerl verlieh 
dann das Haus, wurde aber eine Stunde 
fpäter verhaftet. Die Berleguncer der 
Frau find fehwerer Natur, wenn auch 
nicht geradezu tödlich. 

— — —ñ—— esrr — 


Wegen Ehebruchs verklagt. 


Frau Marie Thul hat ihren Gatten 
Franz Thul beim Friedensrichter Swee⸗ 
ney verklagt, weil derſelbe angeblich im 
Haufe No. 640 63. Str. mit der unver⸗ 
heiratheten Ada Smith, alias Ada 
Thul, in offenem Ehebruche zuſammen⸗ 
leben ſoll. Die Klage war m * 
Nachmittag um ein Uhr zur Verhan 


ED UNE een e 
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— if dad — 
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Kam noch mit dem Lehen davon. 
Karl Dietzel zwiſchen zwei 
Kabelbahnwagen. 


Wenn man von der Car ſpringt. 


Karl Dietzel, ein junger, No 1221 
Oakdale Ave. wohnhafter Deutſcher, 
entging heute Vormittag um 11 Uhr nur 
mit genauer Noth einem jchredlichen Tode 
unter den Rädern der Kabelbahn und 
auch jo, wie die Sache vorläufig ablief, 
läßt es ich noch gar nicht jagen, wie 
fhwer die Verlegungen, welche er bei 
diefer Gelegenheit davontrug, eigentlich 
find. Dietel befand jih um die voran: 
gegebene Zeit auf einem nad Norden 
gehenden Kabelzuge und fprang beim 
Berlafjen defjelben an der Ede von Park 
Front und Clark Str. jo unglüdlich ab, 
daß er gerade vor die von Norden her: 
unter Fommende Gar No. 708 gerieth, 
welche ihn jo unglüdlih am Kopfe traf, 
daf er, von Strömen Blutes übergojien, 
fi) wohl ein Dußend Mal vor oder viel: 
mehr neben derjelben im Kreife drehte. 

Der ganze aus drei Wagen bejtehende 
Kaflzug machte natürlich jofort Halt 
und die verfchiedenen Kondufteure, fowie 
ein grade zugegen befindlicher Berichter: 
jtatter der „Abendpojt” vermochten es 
Ichließlich nach vieler Mühe, den Verun: 
glüdten, der in feinem Schred gerne das 
von gelaufen wäre, wenn feine Kräfte e8 
nur erlaubt hätten, zur Nennung feines 
Namens und feiner Adrefje zu bewegen. 
Der Berichterjtatter ging mit dem Ber: 
unglüdten nod) in die an der Ede in dem 
früheren Pofale der Gebrüder Miller ge: 
legenen Apotheke, doch weigerte ji) der 
Inhaber derſelben, wahrſcheinlich, weil 
er die Verantwortung nicht auf ſich neh— 
men wollte, irgend etwas für den 
ſchrecklich zugerichteten Dietzel zu thun, 
ſondern wies denſelben zu einem in der 
Nähe wohnenden Arzte. 

Der Verunglückte, welcher unſicher 
davon ſchwankte, hat ſich übrigens ſein 
Unglück ganz und gar ſelber zuzuſchrei— 
ben. Den Condukteur, der unmöglich 
die Car, welcher Dietzel ſozuſagen 
gerade unter die Näder jprang, jehnell 
genug anhalten Fonnte, um die Katajtro= 
phe zu verhüten, fann man unmöglich 
zur Verantwortung ziehen. Diekel 
fann von Glüd jagen, daß er mit dem 
Leben davon gelommen ift, 


Doch nicht ganz neu. 


Für Salomons Vorgehen 
wird ein Präcedenz-Fall 
gefunden. 

Eine aus Springfield eingelaufene 
Depeſche meldet, daß man am Samſtag 
die Akten des Obergerichts durchgeſucht 
und in denſelben doch einen und zwar 
im letzten Jahre ſtattgehabten Präcedenz— 
Fall zu der Schwab, Fielden und Neebe 
gewordenen Bewilligung eines Writ 
of error” gefunden habe. In dieſem 
Falle handelte es ſich aber um einen ge— 
wiſſen Harris, welcher, als er ſein end— 
giltiges Urtheil entgegenehmen ſollte, 
durchbrannte, ſo daß ihm daſſelbe, ebenſo 
wie den Anarchiſten, in ſeiner Abweſen— 
heit geſprochen wurde. Bald darauf 
wurde er wieder eingefangen und nach 
Joliet gebracht, worauf ſeine Anwälte 
ſofort denſelben Punkt geltend machten, 
von welchem Herr Salomon für ſeine 
Clienten ſoviel erhofft. Das Ober— 
ſtaatsgericht * ſodann ſpäter auf An— 
weiſung vom Oberbundesgericht den Ge— 
fangenen nox mals vor fich bringen und 
wiederholte in feiner Gegenwart noch 


einmal das Urtheil, jo daß er, ohne daß | 


ihm Die bereits im Oefängnik zuge: 
braten Monate in Anrechnung gebradt 
wurden, noch einmal anfangen mußte, 
den vollen Termin abzufigen. Hierauf 
kann man wohl mit Leichtigkeit auf den 
Ausfall ihliegen, welchen das Verfahren 
des Herren Salomon nehmen Düfte. 
a ne 


Ein Opfer des Schnapfes. 
Plötzlicher 


Tod 
bauje. 

Sn dem Logirhaufe 32 W. Madifon 
Er. veritarb heute Morgen jehr plößlich 
ein Mann, defjen Name vermuthlich A. 
Pyter iſt. An den Kleidern des Ber: 
ftorbenen fand man ein Fleines Tajchen: 
buch, wie es gewöhnlih von Clerts be: 
nugt wird, und worin der obige Name 
eingefchrieben war, und worin jich ferz 
ner die Notiz befand, daf fein —— 
Mitchell Pyter in 346 W. 18. Str. 
New Dorf City wohne und daß eine 
Schweſter Pyters, Mary Ann, in Aber— 
deen, Schottland, lebe. 

Pyter hatte in letzter Zeit ſtark ge— 
trunken und heute früh fühlte er ſich 
unwohl, ehe aber ein Arzt geholt werden 
konnte, war er eine Leiche. Der Tod 
iſt vermuthlich durch Alkoholvergiftung 
erfolgt. Die Leiche wurde nach der 
Morgue, 186 Milwaukee Ave., ge— 
ſchafft. 

Hoos mag doch noch ſterben. 


John Hoos, der in der Nacht vom 20. 
Dezember an der Ruſh Str.-Brücke 
von mörderiſchen Händen ſchwer verletzt 
und in den Fluß geworfen worden war, 
hat im Countyhoſyital einen —R 
erlitten und man glaubt, daß er nicht 
aufkommen kann. Es war die Opera⸗— 
tion der Trepanirung ſeines Schädels 
nothwendig geweſen. Als des Mordes 
verdächtig war der Schwager des Hoos, 
der Wirth F. W. Götzelmann, verhaftet 
worden und unter $3000 Bürgſchaft ge⸗ 
—— Die Verhandlungen gegen —* 

— — 


im Logir— 


— 


— 


Er war nicht da. 


Der ſchlaue · Graham bleibt in 
Meriko. 


Will dort wahrſcheinlich das RNe—⸗ 
ſultat abwarten. 


Seine Bürgſchaft verfallen 
erftlärt. 

Der Prozeh gegen die anderen Zur: Bejteher 
begonnen. 

Mie Jedermann vorausjah, war John 
Graham heute Vormittag um 10 Uhr, 
al3 die Verhandlungen gegen. die Ges 
jchworenenbejtecher vor Richter Waters 
man begannen, noch nicht wieder nad 
Chicago zurüdgefchrt. Staatsanwalt 
Longenefer hat aber eine Notiz von 
Herrn Fofter, den Anwalt Grahams, 
erhalten, worin diejer ihn bittet, den 
Gall bis um zwei Uhr zu verichieben, da 
er in einer anderen Sache beichäftigt jet. 

Richter Watermann eröffnete jedoch 
die Sikung und A. Hanks, Se 
O'Donnel, Fred. W. Smith, I 
Koner und Thomas Kavanaugh antwors 
teten auf den Namenaufruf entweder 
perfönlich oder durch ihre Advofaten. 
Nur John Grahams Name wurde vers 
geblich aufgerufen. Die Bürgen Gras 
bams, T. H. Trude ud WB. Whelan 
wurden aufgefordert, diefen zur Gtelle 
zu fchaffen. Dann wurde ein Haftbefehl 
gegen den Flüchtling ausgefertigt. Die 
Bürgichaft von $15,000 wurde für vers 
fallen erklärt. 

Edward A. Arvin, ein Compagnon 
Tofters, erhob gegen die beiden leßges 
nannten Beſtimmungen Cinwände, 
wurde aber damit abgewiefen. Die 
Bürgfchaft wird nad) fünf Monaten cols 
leftivt werden. Sollte Graham inners 
halb diefer fünf Monate zurüdkehren 
oder verhaftet werden, jo bleibt dieBürgs 
ichaft dennoch verwirft. Der Staatds 
anwalt vief dann die anderen Angeklags 
ten anf. Die Anklagejchriit bejteht auß33 
Punkten. Die Angeklagten werden bes 
jchuldigt, fich verichworen zu haben, um 
die öffentliche erechtigfeitspflege zu 
ſchädigen. 

Die Anklage lautet, daß Die Vers 
klagten verſucht haben, in dem Cronin⸗ 
prozeſſe bei der Auswahl der Geſchwore⸗ 
nen einige Perſonen in die Jury hinein⸗ 
zubringen, die eine Einigung der Jury 
verhindern follten. Herr Bryan Faß 
feine Vertheidigungsfchrift und dann 
wurde die Verhandlung bis zwei Uhr 
Nachmittags vertagt. 


— — — 


Nicht entführt. 


Fr. C. nicht 


Langer wollte 
warten. 


In einigen engliſchen Morgenblättern 
war heute zu leſen, daß Herr Alfred 
Eckard, der in weiteren Kreiſen bekannte 
Beſitzer derWirthſchaft No. 851 N. Clark 
Str., geſtern auf der Polizei die Anzeige 
gemacht hätte, daß ſeine Schwägerin, eine 
Schweſter ſeiner Frau entführt worden 
ſei, und das Gerücht ſich verbreitet hätte, 
ſie halte ſich in Geſellſchaft eines unbe— 
kannten Mannes in Schäffers Hotel, 
Ecke Webſter Ave. und N. Clark Str., 
auf. 

Einer unſerer Berichterſtatter begab 
ſich zu Herrn Eckard, um ſich von dieſem 
betreffs derWahrheit der Angabe zu über— 
zeugen. Wie wir erwartet, verhielt ſich 
die Sache ganz anders und nad) der Bers 
ſion des Herrn Eckard folgendermaßen: 
Herr 2 Bernhard Suftmann, der, nebenbei 
gejagt, eine ftattliche Erſcheinung und 
von Hauſe aus Photograph iſt, jetzt aber 
als Agent einer Nudelfabrik fungirt, 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit der jungen 
Dame Aufmerkſamkeiten erwieſen und 
ſchließlich mit ihr die Vereinbarung ge⸗— 
troffen, ſie heirathen zu wollen. 

Geſtern Abend kam es zwiſchen Herrn 
Eckard, bei dem die junge Dame 
wohnte, und Herrn Juſtmann zu einem 
Geſpräche, im Verlauf deſſen Herr 
Eckard bemerkte, daß Herr Juſtmann 
erſt die Bewilligung der in Berlin woh— 
nenden Eltern der jungen Dame einho— 
len ſollte und wenn dieſe einträfe, würde 
auch er nichts gegen die Ehe einzuwenden 
haben. 

Das gefiel Herrn Juſtmann nicht und 
auch nicht ſeiner Verlobten, die ſich ohne 
Weiteres mit ihm entfernte. Wahr: 
ſcheinlich iſt das Liebespaar ſchon jetzt 
Mann und Frau. 

—— 
Ihrem Vater übergeben. 

Die achtjährige Grace Taylor, eine 
Tochter der Frau Roſa Payne, welche 
zuſammen mit ihrem zweiten Gatten, 
dem Herrn Frederick Payne, bei der 
Eiſenbahn-Kataſtrophe von Roſe Hill 
um's Leben kam und deren Erziehung 
vorläufig dem Wirthe Edward De Lo— 
renzo, dem Bruder der getödteten Frau 
übergeben wurde, ijt heute aufBefehl des 
Richter Collins ihrem rechten Vater, 
Chrisman Taylor, überliefert worden, 
Herr Taylor, welcher Direktor einer 
wandernden Theatergejelichaft ijt, lebte 
gejchieden von jeiner rau, welche dann 
jpäter den Payne heirathete, 

— —— — — 


Berfucht Selbſtuord. 


Der ſiebzehnjährige Henry Myers, 
der bei feiner Schweiter in 1052 Lerings 
ton wohnt," verjuchte heute um halb 
zwölf UBormittads ſich zu erſchießen. 
Die Kugel ging dem would be— 
bares . die — — — * 
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Schlimm, ſehr ſchlimm! 


ſtit Entſetzen blicken die frommen 
Nitglieder der Bundesverwaltung auf 
de Borgänge in Nord:Dakota. Harri- 
ton, Morton, Blaine, Wanamater, 
Miller, Noble und wie jonft die tugend: 
haften Spiten der Verwaltung heißen 
mögen, geben ihrer Entrüjtung über die 
Schamlofigfeit der Nord: Dakotaer Ge- 
feßgeber in den heftigiten Worten Aus- 
drud. Noch keine jehs Monate find 
verflofien, jeitdem die „Zwillingsichwe: 
ftern“ Nord: und Süd-Dafota feierlich 
in den Staatenbund aufgenommen wur: 
den. Die Hofblätter berichteten damals, 
daß der Staatsjefretär die beiden Auf: 
nahmeverfügungen gleichzeitig dem Prä- 
fidenten unterbreitete und fie häufig 
„mijchte‘“ wie die fündhaften Karten: 
fpieler jagen würden, damit in Zufunft 
Niemand mit Beftimmtheit behaupten 
könne, welche von beiden zuerjt unter: 
zeichnet worden fei. Wie freute fich Die 
Harrifon’ihe Adminiftration auf die 
Ausficht, von der Gejhichte als diejenige 
bezeichnet zu werden, welche der Bundes: 
flagge vier neue Sterne auf einmal geben 
fonnte! Und nun fann Montana nur 
noch durch eine großartige Gaunerei für 
die Republifaner gerettet werden, in 
Süd-Dafota herrjcht Hungersnoth, und 
Nord Dakota jteht auf dem Punkte, fi 
für 100,000 Silberlinge an die Loui- 
fiana Staatslotterie zu verkaufen. Mit 
dem unfterblichen Ruhme, den die Vier: 
linge ihrer Hebamme hätten bringen 
follen, fieht e8 verzweifelt windig aus, 

Die republifanifchen Gefeßgeber von 
Nord-Dakota Fehren fih aber an den 
Schmerz der Wafhingtoner Heiligen 
ebenjo wenig, wie an die Entrüftungs- 
verfammlungen, die von den Geiftlichen 
und Weibern in ihrem eigenen Staate 
veranjtaltet werden. Einnahmen, jagen 
fie, muß jeder Staat haben. Die Haupt: 
Steuerquelle ift uns durch die Prohibi- 
tioniften abgejchnitten worden; um den 
Eifenbahn:Monopolen zu Leibe zu gehen, 
dazu ijt der Staat noch zu jung und 
Ihwad; die Landwerthe find fo gering, 
daß die Grundjtenern nichts einbringen, 
und an beweglihem Eigenthum ijt außer 
dem Allernothwendigiten, das ich nicht 
gut beiteuern läßt, fajt gar nichts vor— 
handen. Was follen wir aljo thun? 
Wollen vielleicht Diejenigen in die Tafche 
greifen, denen wir e3 zu verdanken ha= 
ben, daß heute in Nord:Dafota zwar 
ebenjo viel getrunfen wird, wie ans 
derswo, der Staat aber feine Schanfab: 
gaben erheben darf? Der Getränke: 
handel, der von allen gebildeten Völkern 
anerfannt wird, ijt bei uns geächtet. 
Dafür fönnen wir ja das Spiel gejeklich 
heiligen, welches von den meiften anderen 
Nationen verboten wird! 

Sit dieje Beweisführung fehon gott: 
lo8 genug, fo jehmerzt es die Frommen 
und Gerehten doppelt, daß fie jelber 
nur als Pharifäer und Heuchler hinge: 
ftellt werden jollen. Warum, fo jagen 
die verjtodten Nord:Dafotaer, hat Har: 
rifon denjelben Cr-Gouverneur War: 
moth, unter defien Verwaltung Die 
Louifiana Staatslotterie ihren Frei- 
brief erhielt, zum Zolleinnehmer in 
tew Orleans gemadht? Wie fommt es, 
daß fait alle Berwaltungshäupter in 
Gijenbahn-Papierhen und ähnlichen 
„Werthen“ jpefuliren? Wer unter die= 
jen fi frei von Gämbelei fühlt, der 
werfe den erjten Stein auf uns! 

Diefer anmuthige Zwift iſt ein Fami— 
lienftreit, dem die „Foreigners“ mit 
einer gewifjen Schadenfreude zujehen. 
63 wird ihnen immer ftatiftijch „bewie: 
fen“, daß nur durch fie die Armuth, das 
Lafter und die Verbrechen in das Land 
eingejchleppt worden find. Che fie ihre 
unheiligen Füße auf den jungfräulichen 
amerifanifhen Boden jeßten, folange 
die Abfümmlinge der Pilgerväter und 
der deportirten Verbrecher in ungejtör: 
tem Frieden mit den Indianern und 
Büffeln zufammen haujten, herrjchten 
bier diefelben Zujtände, die nad) Angabe 
der Dichter dag goldene Zeitalter kenn— 
zeichneten. Wenn auch hin und wieder 
einige Heren verbrannt, Quäfer ausge: 
peiticht, Negerjflaven ermordet und 
ganze Indianerſtämme dur Schnaps 
ausgerottet wurden, jo gab es doch im 
ganzen Yande nichts, als Iautere Tugend 
und Malaria. Exit die verruchten Aus: 
länder bradten die Sünde in Diefes 
Paradies. Nur ihretwegen müfjen heu: 
tigen Tages noch Polizeis und Gerichts: 
beamten gehalten und Gefängnifje gebaut 
werden. Dergleichen fann man täglich 
in der echt amerifanijchen Brefje lefen. 
Und nun erfährt mit einem Schlage die 
ganze Welt, daß eine ganz und gar aus 
wafchehten Yanfees zufammengejeßte 
Legislatur mit Beelzebub felber in der 
Fubigfien und Faltblütigften Weife gin 
regelvechtes Baargejhäft madht! Schade 
- am den jehönen Stoff, der zu dem QTugends 
mantel verarbeitet wurde. Der Mantel 
bedt ja nicht einmal im der nothdürftig- 
ften Weife die moralifden Blögen feiner 
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fein befieres Mittel, als das Aufziehen 


de3 Stern: und Streifenbanners auf als 


len Schulhäufern, allen öffentlichen Ge- 
bäuden, Schiffsmaften, Wetterhähnen 
und Bohnenftangen. Je mehr Flaggen: 
tu) verbraucht wird, deito tiefer der 
Eindrud auf die jugendlichen Bemüther 
und deito größer die Gewinnfte der Fa— 
brifanten von ““bunting,” die durch 
einen Zoll von beiläufig 100 Prozent 
gegen die Pauperflaggen aus allen ande: 
ren Welttheilen gejchütt find. Indeſſen 
jcheint das angepriefene Wundermittel in 
Wahrheit mit den Fräftigen Stof- 
fen verwandt zu jein, welche 
bartlofen Jünglingen den heiß erjehn: 
ten Mannesjhmud verfhaffen und auf 
kahlen Denkerjchädeln die Lieblich wehene 
den Loden wieder hervorzaubern follen. 
Denn die Mormonen in der Salzjee: 
ftadt, die doch anerkannte Bundesfeinde 
und Hocverräther find, haben am Bor: 
abend der Stadtwahl ihren berüchtigten 
Tempel, das Anfiegelungshaus, Brig: 
ham Yungs Harem, Turz alle Ge: 
bäude, die als Wahrzeichen ihrer Aufleh- 
nung gegen das Gejeß gelten Fönnen, 
vom Giebel bis zum Keller mit Bundes: 
flaggen bededt. Wenn der Patriotismus 
nad) der Yard gemefjen werden kann, 
jagen die fchlauen Heiligen vom Jüngften 
Tage, dann beziehen wir ihn einfach bal- 
lenweije von dem uneigennüßigenStaats- 
manne Benjamin Butler, der ihn in drei 
großen Kabriten hertellen läßt und hän- 
gen ihn in vieltaufendfacher Auflage zum 
Tenjter heraus. Die Mormonen find 
helle. 


Zweihundert amerifanifche Merz 
te, die an der Berliner Univerfität ihre 
wifjenjchaftliche Ausbildung vervollfom- 
men wollen, haben fich bitter darüber be- 
jchwert, daß man ihren Doftortitel nicht 
ahtet. Dazu bemerft der hiejige „He- 
rald“ mehr richtig als höflih: „Die 
amerikanischen Doktoren in Berlin ha- 
ben feinen Grund, fich über die Ddeutjche 
Regierung zu beklagen, denn der Fehler 
ift ausjchlieglich diesjeits des Atlanti- 
jhen Ozeans zu fuhen. Das amerifa- 
nische ärztliche Diplom, über welches 
auswärtige Regierungen jebt die Nafe 
rümpfen, wird nie geachtet werden, noch 
der Achtung würdig fein, bis die Ameri: 
Faner die Thore des Duadjalbertyums 
Schließen, welche heute noch weit ofien 
ftehen und ftets geöffnet waren.... Das 
amerikaniſche Syſtem der ärztlichen Aus 
bildung it ein Berjtoß gegen den gefun: 
den Berjtand und den gemöhnlidjiten 
Anftand. Die anierifanijchen Doktoren 
in Berlin jollten froh fein, daß man fie 
überhaupt zu der Berliner Univerfität 
zuläßt.* 

Leider hält diefe Selbſterkenntniß 
niemals lange an. Derjelbe „Herald“ 
wird vielleicht Schon morgen behaupten, 
daß die Amerifaner wegen ihrer über: 
legenen Einfiht und Erkenntniß auch 
ohıte gründliches Studium und jedwede 
Borbildung in die tiefiten Tiefen der 
Wiffenfhaft eindringen fönnen, 


Lokalbericht. 
Das Grand Pacifie Hotel. 


Eine merkwürdige Grund— 
eigenthums-Transaktion. 
Eine beſonders intereſſante Grund— 

eigenthumsübertragung hat geſtern durch 

den Verkauf des an der Clark Str. ge: 
legenen XTheiles des Grand Pacific 

Hotels an 2. 3. Leiter ftattgefunden. 

Das Gebäude war mit einen Kojtenauf: 

wand von $850,000 errichtet und ift 

der Theil an der Clark Str. für 
nur $40,000 verkauft worden. Das 

Grundftüd gehörte im Jahre 1854 PB. 

d. Ve und wurde damals auf $50,000 

geihätt. ebt Fann der Grund und 

Boden vielleiht noch nicht für fünf 

Millionen Dollars gefauft wer: 

den, Das Hotel wurde nach dem 

großen euer im Jahre 1873 von einer 
aus den Rod Ysland und Lake Shore: 

Gijenbahngejellichaften beftehenden Com: 

pagnie erbaut und lebtere hatten $15,: 

000 jährlih Miethe zu bezahlen. Der 

Preis von $40,000 ijt vielleicht nur der 

zehnte Theil des wirklichen Werthes des 

Gebäudes. Das Hotel bleibt vorläufig 

ungeändert bejtehen, da der Miethscon= 

traft der Herren Drafe, Parker & Eo., 
der Eigenthümer des Hotels, mit der 
alten Hotelgejellichaft erjt nach fünf Jah- 
ven abläuft. Sollte Chicago die Welt: 
ausjtellung befommen, jo werden dem 

Hotelgebäude noch zwei Stodwerfe zuge- 

fügt werden. Die gegenwärtige Miethe 

für das Hotel beträgt $100,000 jährlich. 


Einige Geihäftsveränderungen, 


Außer der von uns bereitö berichteten 
Erweiterung des „Bee:Hive* ftehen auch 
in einigen anderen größeren Gejchäften 
wichtige Veränderungen, rejp. Vergröße: 
rungen, bevor. Die Firma Goffage & 
60. hat gegen eine jährliche Miethe von 
$30,000 die bisher von dem Paris 
Slove Store benugten Räume erworben. 
Schlefinger & Mayer, jowie Siegel, 
Cooper & Go. werten ihre Gejchäfte 
durch Hinzufügung von je zwei neuen 
Läden vergrößern. Das gegenwärtig 
von Wanamaler & Brown benubßte Ge: 
bäude an State und Adams Str. ift für 
$60,000 jährlich vermiethet worden, an 
wen, weigert fich der Verwalter des Ges 
bäudes, John E. Turner, vorläufig zu 
jagen. Walter Proby & Co. werden 
in das Lokal einziehen, das bisher von 
der Firma Evan Lloyd & Co. benußt 
worden. 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den eingereicht: Lilian M. gegen Geo. 
5. Middendorf, wegen Trunkjudht und 
graufamer, Behandlung; Mary gegen 
Lohn Bain, wegen böswilligen Verlafs 
jens und graufainer Behandlung; Geo. 
B. gegen Terefa Fleming, Gejuh, die 
Eheſchließung für ungiltig zu erklären; 
Karoline gegen Kohn Y. Schaefer, we: 
gen böswilligen Berlafiens; Ella Harriet 
gegen Thomas B. Gordon, wegen 
Trunffuht, und Lotta B. gegen Willis 
&: Henderjon, wegen böswilligen Ber: 


— — 


— 
von Dee 


nenn nn 


Eine neue deutfhhe Kirche, 


Paftor Merz und feine Ges 
meinde, 


Die Zahl der hiefigen, deutſch-evange⸗ 
Tifchen Kirchen ift gejtern abermals um 
eine neue, an der Addifon Str., zwifchen 
Clark Str. und Sheffield Ave., ver: 
mehrt worden. Das dort jhmudf aus 
dem Gehölz hervorjchauende Kirchlein 
wurde von einer &emeinde, welche 
der Herr Baftor Merz in zweis 
einhalbjähriger Miffionsthätigfeit in 
jener Gegend gegründet, auf eigene Ko: 
jten erbaut, nachdem jedod zuvor der 
Pittsburger Philantrop Paſtor Dr. 
Paſſavant das Grundſtück geſchenkt. 
Geſtern nun fand die feierliche Einwei— 
hung des Gotteshauſes ſtatt, bei welcher 
Pfarrer Merz in deutſcher und Dr. Paſ⸗ 
ſavant in engliſcher Sprache predigten. 
Die eigentlichen Gemeindemitglieder des 
Paſtors Merz ſind zur Zeit zwar erſt 
fünfundzwanzig an Zahl, aber wie 
opferfreudig diejelben find, zeigt am 
beiten der Umftand, daß die Schulden: 
lajt, die noch auf ihrem Kirchlein ruht, 
nur nod) eine ganz unbedeutende ijt. Am 
Abend predigte gejtern no Dr. Roth 
von Widers Park gleichfalls in englifcher 
Sprade. 

Was die Page der Kirche anbetrifft, jo 
muß diejelbe von vornherein allerdings 
recht vereinjamt erjcheinen, indefjen das 
Gotteshaus ift im-Hinblid auf die Zu: 
funft, in welcher die waldige Nachbar: 
Ihaft diejes noch jehr dünn befiedelten 
Theiles von Lake View von jhmuden 
Straßen bededt jein wird, erbaut. 
PBajtor Merz hat es während der Zeit 
jeines unermüdlichen Wirfens in diejer 
Gegend verjtanden wie jelten einer, durch 
mildes und unabläjfiges Zureden dem 
Evangelium in erjter und fich in zweiter 
Reihe die Herzen der dortigen Umwohner 
zu gewinnen und die von ihm gleichfalls 
errichtete Sonntagsjchule weijt eine jtatt- 
liche Anzahl von Schülern und Schüle= 
rinnen auf. 

— — — — 
Wahrſcheinlich ein Mord! 


Seltſame Handlung eines 
Farbigen. 


In einem Gäßchen zwiſchen der State 
Str. und der Wabafh Ave. wurde geftern 
früh die Leiche einer farbigen Frau, Ra: 
mens Benjamin Folter von 1519 State 
Str., gefunden. 3 fanden fich Feine 
Zeichen eines gewaltjamen Todes, nur 
zeigte fich in der Kopfhaut eine Stelle, 
an der die Haare ausgerifjen waren. 
Die Boliziften Ryan und Lawler, welche 
die Leiche identificirten, verhafteten den 
Gatten der Frau Fofter, der im Börfen- 
gebäude die Stelle eines Thürhüters 
inne hat. Hojter leugmet hartnädig, 
an dem Tode feiner Jrau Schuld zu ha= 
ben, troßdem jein Benehmen ein jehr 
verdächtiges war. Er hatte, wie er er: 
zählt, feine Frau Abends 7 Uhr am 
Samftag todt im Zimmer liegend gefun: 
den und hatte die Feiche nach der Alley 
getragen und dort hingeworfen. Als 
Grund für leßtere That gab er an, daf 
er zu arın fei, um das Begräbniß zu be= 
zahlen. Die Polizei glaubt nicht die 
Erzählung Fofters, hat aber in Erfah: 
rung gebracht, daß die Eheleute fich oft 
zankten und prügelten. Yn feiner Tajche 
hatte Fofter bei feiner Verhaftung ein 
Büfchel Haare von feiner Frau. Der 
Gefangene fit in der Station der 22. 
Str. und heute wird der Coroner einen 
SInqueft abhalten. 

— ——— — — 


Geftrige Brände. 


Ein Feuer, das jedoch feinen Schaden 
anrichtete, rief die Teuerwehr gejtern 
früh nadı 277 Daf Str. 

An Thomas Mehans Wohnung, 6620 
Andiana Ave, richtete ein Feuer einen 
Schaden am Gebäude vou $150, an In: 
halt von 8300 an. Die Verficherung 
beträgt $500. 

In dem Schuh:-Gefhäft von H. W. 
Smith, 1352 37. ©tr., verurfachte 
geitern Abend um halb neun die Grplo- 
fion einer Lampe einen Schaden von 
$750. 

R. F. Canfields Grocerygeſchäft, 
1090 Lake Str., wurde geſtern Nachmit— 
tag zum Betrage von 8750 geſchädigt. 

An der Indiana Ave., zwiſchen 66. 
und 67. Str., brach geſtern Abend ge— 
gen ſechs Uhr ein Brand aus, der den 
Eigenthümer Thomas Leahy um 8450 
ſchädigte. 


Kurz und Neu. 


* William Bamm von 100 ©. Des: 
plaines Str. wurde gejtern Abend an 
der Archer Ave. umd Halfted Str. von 
einem Buggyfuhrwerf überfahren und 
erlitt dabei jchwere innere VBerlegungen. 
Ein Patyolwagen bradte den Verun—⸗ 
glücten nad dem Hojpital. 

* Am letten Donnerftag hat fich hier 
eine neue Gejellihaft, die „American 
Society of. Patriotic Knowledge“ or: 
ganifirt, deren Hauptaufgabe jein joll, 
den Patriotismus bei der Jugend zu 
nähren und zu unterhalten. Gründer 
des Vereins ift Bijhof Fallows. 

* Sin Drofchenkutiher, Namens 
James Dave, wurde gejtern Abend von 
einem Bolizijten, der zur Schlichtung 
einer Meinungsverfchiedenheit in Betreff 
des Fahrgeldes zwijchen ihm und feinem 
Fahrgaite hinzugezogen wurde, jo jchwer 
mißhandelt, daß er nah dem Countys 
hojpital gebracht werden mußte. 

* Die Union der Schlahthausarbei: 
ter (Butchers Union), nahm in ihrer geit- 
rigen Sigung in der Halle an Haljted 
und 36. Str., mehrere neue Mitglieder 
auf und disfutirte über Verhaltungs: 
maßregeln. Die Union hat beichlojien, 
in verfchiedenen Theilen der Stadt eine 
Reihe von Verfammlungen abzuhalten. 
63 ift eine unbeftrittene Thatfache, daß 
die Fleifchpader jede Organijation be: 
fämpfen werden, deren Stellung und 
Wirken ihrer Politik feindlich gefinnt ift. 
Die Refignation - des Schatmeifters 
Fjreewald- war auf einen Wink hin er: 
folgt, durch den feine Arbeitgeber ihm 
erflärten, daß feine. Dienfte nicht mehr 


gewünfjcht würden, falls er Schagmeijter 
der Organijation bleiben wolle. Die 
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nie Jahresvers 


Jamnmtung.. 


Der Vorgand der Schweizer-Wohl⸗ 
thätigkeits⸗eſellſchaft von Chicago hielt 
geſteru Nachmittag in Uhlichs Halle ſeine 
achtzehnte —————— ab und 
läßt fi) aus dent dabei zur Vorlage ge: 
brachten Bericht des Vorjtandes erjehen, 
dak das Wirken der Gejellihaft auch 
während dest vefgangenen Jahres ein 
überaus fegehsreiches gemejen ift; auch 
zeigte der Kaſſenbeſtand am 3. Dezember 
1889 noch eine kleine Zunahme im Ver: 
gleich mit dem Vorjahre auf. Die ſchwei— 
zeriſche Wohlthätigkeits-Geſellſchaft aber 
iſt nach Paragraph 1 ihrer Grundgeſetze: 
„Eine Vereinigung hieſiger Schweizer 
und Schweizer-Freunde zu dem aus— 
ſchließlichen Zwecke, hülfsbedürftigen 
Landsleuten, Einwanderern wie Einge— 
bürgerten, auf alle Weiſe mit Rath und 
That beiſtehen, und dürfen ſomit die 
Gelder der Geſellſchaft zu keinem anderen 
Zwecke verwendet werden.“ Ihr Vorſtand 
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
Julius Wegmann, Präſident und Ver: 
treter bei der „Deuſchen Geſellſchaft“; 
Arnold Holinger, Vice-Präſident; Jakob 
H. Hepp, Schatzmeiſter; Auguſt J. 
Boerlin, Sekretär, und Louis Boerlin, 
Erſatzmann. 

Ein Umſtand, welcher ſich in Schwei— 
zerkreiſen ſchon oftmals unangenehm be— 
merkbar gemacht und dem Vorſtande be— 
reits viel Aergerniß gegeben, wurde auch 
im geſtrigen Berichte beſonders erwähnt 
und zur Unterdrückung beordert. Oft— 
mals nämlich iſt der Fall vorgekommen, 
daß arbeitsſcheue Söhne der freien 
Schweiz, ſtatt ſich an die Geſellſchaft zu 
wenden oder-auc, nachdem fie dies ge- 
than, in den Häufern der Mitglieder ge- 
bettelt und dabei gejagt hatten, daß ir: 
gend ein Mitglied des Vorjtandes fie 
zur Ontgegennahme weiterer Unter: 
jftüßung gejandt, welches Lebtere, wie 
der Präfident verficherte, noch niemals 
gejchehen fei, noch auch gejchehen werde. 
Das gegenjeitige Freundjchaftsverhält: 
niß, in weldiem die Schweizer-Gejell- 
Ihaft zur Deutfchen Gejellfchaft geitan- 
den, zeigte fi, wie ftets auch im ver- 
gangenen Jahre, ebenjo herzlich als wirf- 
jam und dem Alerianer:Hojpital wurden 
875 als „Jahresbeitrag übergeben, 
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Stimmen aus dem Volte. 
(Für die unter diefer Rubrik ftehenden — 


iſt die Rebaltion nicht verantwortlich.) 
Eingeſaudt.) 
Zur Cha; — Kribbens, 


Geehrte Redaktidn! 

Am 31. Januar bradten Sie eine 
fonderbare Neuigfeit, nämlich, daRNad}- 
lafrihter Kohljaat das Teftament des 
fürzlich verftorbenen Herrn Hermann 
Kribben nicht, anerfannte und das Ver: 
mögen einem gewifjen Herrn Schöningen 
übermachte, weil derjelbe dem Richter 
die Ueberzeugung beibrachte, daß Krib— 
ben überjpantit religiös war, Tag und 
Nacht in der Kirche geweſen ſei, ſom it 
ein Marr, und in Folge deſſen alles 
fortgegeben habe. Ich möchte nun Krib— 
bens „Narrheiten“ etwas näher beleuch— 
ten. Kribben war blos zwei Tage krank 
und ſtarb bei vollem Bewußtſein. Er 
trug ſtets ſehr gute Kleidung, bezahlte 
20 Dollars „Board“ den Monat, und 
nicht $3 die Woche, bekleidete 15 Jahre 
die Stelle eines Gärtner-Vormannes im 
Lincoln Park, mußte jeden drittenSonn: 
tag den ganzen Tag als Aufjeher im 
Park fungiren, wo bleibt denn da der 
übertriebene Kirchenbefuh? Kribben war 
das Mufter eines fleigigen, ehrbaren, 
mitleidigen, fowie. ftets vechtdenfenden 
Mannes, und $eder, der in diefen@igen: 
Ichaften einen Narren erblidt, muß jelbjt 
ein Narr fein. Das Alerianer-Hojpital 
jowie das Waifenhaus in Roje Hill ver: 
lieven nicht jehr viel dabei, indem nad) 
Abzug der Begräbniffojten ungefähr 
noh $200 herausfommen, von zwei 
Vereinen zufammen, 8 

nice 


Das große Feuer, 


Der Alfecnranz:Berfauf des Meftlagers wird 
heute in dem grohen Berfaufslotal, 78 
und 80 Late Str., zwiichen State 
und Dearbprn Str., Chicago, 
ftattfinden. 


Heute fänat die Eröffnung des großen TTenerverfiches 
rungd-Ausverfaufs. von Herren« und Knaben-SKleidern 
in 78 und 80 Lake Str., zwiihen State und Dearborn 
Str., Chicago, um 9 Uhr an: $750,000 werth feine 
Männer: und Amaben-Kleider wurden bei dem legten 
Tener gerettet. Alles wird im Retail zu 50 Prozent 
unter den wirklihen Koften verkauft, da die Waaren 
jofort verfauft werden müjjen, um eine endgültige Ab- 
rechnung herbeizuführen in 73 und 80 Late Str., ziwis 
ihenState und Dearborn Str., Chicago. Um zu zei 
gen, welch gigantifche Bargains ge werden, Yüheen 
toir einige Preife an. Fragt nad den nachfolgend an- 

eführten Artikeln: Clegante Beaverüberzieher für 
Männer zu 32.85. Diefer $2.85 Ueberzieher ift von 
ihwerem Tuch gemacht, und wird garantirt als $16 
werth. Diefen 82.85 Ueberzieher könnt hr vier Tage 
im Haufe behalten; und wenn Jhr nicht damit zufries 
den jeid, bringt ihn zurück und-holet die $2.85. Ertra 
feine Elyfian Beaver » Ueberzieher für Männer, 83.99, 
werden garantirt, daß fie $25 werth find. Feine Eorf- 
forew, mit Seide und A!las gefüttert, und über 10,000 
verichiedene Mufter von Ueberziehern, im Berhältniß 
ebenio billig. ir offeriren ein Paar elegante Winter» 
Hoien für Männer, y 98 Gents, garantirt ala 85 werth 
oder das Geld wird zurüderjftattet. Ein pradtvoller 
Anzug von Männer » Winterfleidern zu 83.75, ehr 
hübj, und garamtirt 815 werth. hr könnt diejen 
Anzug dier Tage dang- behalten und wenn hr nicht 
—— ſeid — ihn zurüd, und holet die 33.75. 

rtra-feine Quali nner »Anzüge, 87.99, Schneider- 
arbeit, elegant ausgeftattet, werth 25, und über 40,000 
verichiedene Sorten Anzüge einer ge Bere 
ichleuderung. Knaben-Anzüge, $1.19, garantirter Werth 
%. Alles muß fort, Ohne Rüdfit auf Koften oder 
Qualität, fowie über 100,000 veridiedene andere Wan- 
ren. Verfäumt nicht, diejen großen Retail-Fenerver- 
fiherungs-Berfaufga beugen und Waaren und Preiie 
dortjelbft zu vergleichen. Das VBoriprechen fojtet micht# 
und bei dem Bejud werdet Yhr ausfinden, daß alles 
oben Erwähnte auf Thatiaden beruht. Die Gelegen- 
beit, folche u erhalten, fommt im Leben nur 
einmal vor. it Euch die Adreife: 78 und 80 Late 
Str., zwifhen Stateund Dearborn Str., Chicago. Die 
Verkaufsräume find bi8 9 Uhr Abends offen. Schneidet 
dies au und bringt ed mit, 


Billige Bafiageidjeine von und nad) Deutidh: 
land find zu haben bei Wasmansdorif & Hei⸗ 
nemann, 145—147. Oft Randolph Str. Kauft 
nicht, ohne erft Dart nadgeiragt zu haben. 


Bauerlaubnikfcheine 


wurden an folgende Perjonen —— 

M. Block, für eine Cottage, No. Ward 

Str., veranſchlagt auf 81800; J. F. Paullus, 

zweiſtöck. Wohnhaus an Emerald Ave., nahe 

67. Str., 81200; M. Sandberg, zweiitöd. 
an Didey, nahe 


Wohnhaus, 79. Str., 
85000; A. Ray, Cottage, an Genter Ave., 
nabe 56. Str., 31000; 3. D. Gideon, Anbau, 
No. 37 Miller Str.; 83000; M. Tud, zweiit. 
Wohnhaus, No. Wallace Str., 81500; 
Dennis Gleary, An au, No. 110 Locuft Str., 
$3000 ; 22: Deam, Anbau, No. 3624 Ellis 
Barf, 8100 —— — 


Ave., 


Deutfhhes Theater, 


Die „große Glode” im Ehi- 
cago Dpera Houje, 


Die Luftfpiele , Oskar Blumenthals 
haben einen großen Vorzug, der ihre 
Tehler Teicht vergeffen madt: fie find 
nicht langweilig. Diefem Umijtande ijt 
e3 wohl zuzufchreiben, daß geitern 
da3 geräumige Haus jehr gut be: 
jeßt war, obwohl die „Große Glode“ 
bier jchon mehrmals gehört worden.iit, 
und da& man fich gejtern ebenjo trefflich, 
vielleicht noch beffer als am erjten Auf: 
führungsabende amüfirte. Die Voritel: 
dung wies zwar einige Mängel auf, doc 
waren dieje geringerer Art; im allge: 
meinen wurde gut geipielt und verdienen 
die Hauptdarfteller, der Benefiziant Panl 
Barthold, welcher mit Beifall und mit 
Blumenjpenden ausgezeichnet wurde, 
und die Herren Ridhard, Gichmeidler, 
Magener, fowie die Damen Kronau, Be: 
ringer, Zahl, Bley lobend erwähnt zu 
werden. 

Am nädhften Sonntag wird für Fıl. 
Margarethe Albrecht, die tüchtige Sou- 
brette, die Cofta’fhe Pole „Das Blit- 
mädel“ zur Aufführung gelangen. Die 
BVorjtelung findet wieder in MeBiders 
Theater ftatt. 

sie 


*E. S. Fleming, ein in No. 79 S. 
Sangomon Straße wohnender Geſchäfts— 
reiſender, brach geſtern infolge einer 
ſtarken inneren Blutung an der Clark 
und Waſhington Straße zuſammen. Er 
wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

* Geſtern fand in Calvary unter gro— 
ßer Betheiligung ſeitens ſeiner Collegen 
das Leichenbegängniß von William Per— 
kins ſtatt, der ſeit 10 Jahren Straßen— 
bahnkutſcher der Ogden Ave. Linie gewe— 
ſen war. 

m. 
Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Henry Melvings, Annie Hader, 

Suftaf E. Peterfon, Frau Minnie Lindahl. 

Karl Ribbefe, Ada Walter. 

Eharles E. Meiers, Amalia Klatte. 

Sharles N. Thompjon, Mary 2. Minfler, 

Sohn H. Miller, Clara Hoitetter. 

Augujt Ulli, Emma Rommal. 

Henry Kohen, Kennie Singer. 

Sohn Esberger, ChHriftine Zimmermann, 

S. Chriftopher Blume, Lena Kunfel. 

Sohann Red, Kathariıne Dening. 

Sranf Broze, Apolonia Kliha. 

Sohn G. Sorup, Frau M. Morgenroth. 

Sohn Diederich, Frau Elije Welter, 

Peter J. Brauf, jr., Mary Ritter. 

Gharles Seip, Kran Anna Ochnrid). 

Glarence B. Munn Barbara Dittner, 

Louis Y. Seefwith, Lizzie Zeigner. 

Jacob Gaſſer, Louiſe Taſcher. 

Frank Balik, Mary Dik. 

Auguſt Alviens, Lena Herrmanſon. 

Auguſtus J. Tucker, Lillian C. Baſſett. 

Auguſtus C. Goodrich, Carrie Stofft. 

Vaclav Liska, Bohemie Sich. 

Max H. Morris, Sarah Siern. 

David Pitt, Sarah Nathan. 

— — —— 


Todesfälle. 


Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwi- 
ichen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Arthur Lehmann, 92 Haftings Str., 1M. 
Ernitine Shedhert, 358 Henry Str., 66 J. 6. M. 
Sopbie Dalbert, 622. 12. Str., 56 J. 10 M. 

ury Faulırer, 3936 Atlantic Str., 25.8 M. 

bereje Doberned, 51 Süd Union Str., 42 5. 3 M. 
Klara Grabenftein, 21 Midhigan Ape., 1%. 10 M. 
rang Urbain, 562 Larrabee Str., 29. 

riedrih Mange, 76 Julia Str. 

ediwig Köhler, 373 Afhland A )e. 

ar Burner. 49 X. 
Elias Kraus, 595 W. North Ave. 
Mori Ohuftein, 564 N. Afhland Ave., 61%. 9 M. 
Elje Minding, 5 J- 


_—n 


Briefkaſten. 


Erwin L. Sie thuen am beſten, wenn 
Sie noch die 25 Cents bezahlen und dann die 
Compagnie verklagen. Eine „Warnung“ 
können wir nicht veröffentlichen. 

C. Dr. Wenn das Vermögen nicht auf 
ſeinen Namen überſchrieben iſt, können Sie 
darüber nach Belieben verfügen. Wenn der 
Gatte übrigens ſo werthlos iſt, wie Sie ſchrei— 
ben, laſſen Sie ſich von ihm jcheiden, er wird 
Sie dann faum mehr beläjtigen Fönnen. 

8 Wir find mit —— Bei⸗ 
trägen zur Genüge verſorgt, müſſen daher die 
uns zugeſandten ablehnen. 

.P. 1) Colorado ift vornehmlich ein 
Bergwerkitaat, doch giebt es aud) dort viele 
Streden, die fich gut zur Anftedlung eignen, 
2) An die General Land Office müfjen Sie 
englijch - jchreiben. 3) Die Biürgerpapiere 
können Sie im Bundesgeriht (Pojtamtge- 
bäude) oder Superiorgeriht (Gourthauß) er- 
langen. Eine jchriftliche Eingabe nüßt nichts ; 
Sie müffen perfönlich ericheinen. 4) Die In 
fhrift E Pluribus Unum auf dem Silber- 
Dollar bedeutet au mehreen Eines, d.h. etıra 
aus vielen Fleinen Staaten ein großer jtarfer 
Bund. 

FN. Pullmann gehört jegt zu Chicago. 

F 8. Lincoln Str. Wir haben feine 
Anfrage am 3. d.M. von Ihnen erhalten, 
und wiifen daher auch nicht, was Sie beant- 
wortet haben wollten. 

Lohn PB. 8. Wir fünnen Herrn Bar: 
vett nicht zu Ihnen Shi fen. Nehmen Sie 
fih Jemanden mit, der Englifh_jpricht, und 
gehen Sie zu ihm oder jchreiben Sie ihm jelbit. 
Die betr, Lofalnotiz werden wir morgen 
bringen. 

Marktbericht. 

Chicago, 8. Rebr. 1890. 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel. 
Gemüje. 

Kartoffeln 35—42c per Bu. 

Allinoıs füße Kartoffeln $3.00—8.50 p. Br. 

Weihe Bohnen, No.1.,81.60—1.65 per Bu. 

Amportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 

Rothe Beten 1.75—2.00 per Brl. 

Weiße Rüben 75—$1 per Br. 

Tomaten 50—60c per Bır, 

wiebeln 82.75—3.50 per Brl. 
Einheimischer Sellerie 25—35c per Dib, 
Kohl 85.00—8.00 per 100. 


Fiſche. 
Beite Sorten 8—12c per Pfb. 
rü 


ch t e. 
Kochäpfel 82.50 83. 25 — Brl. Beſſere 
Sorten 83.50 4. 00 per Brl. 
Apfelſinen 84 35.. 00 per Kiſte. 
Eitronen von 83.50—3.75 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 263—2Tc per Pfd. ; ge: 
tingere Sorten variivend von 15—%4c. 


Käie. 
Bol-Rahın:Käje(CHeddar) 94— 93 per Pd. 
Feinere Sorten 10—103c per Bid. 
Abgerahmter Käfe 4—6c per Bid. 
weizer-Käje 9%—103c per Pd. 


Fleiſch. 

Beftes Kalbfleiih 5—-Gic per Pfb. ; gerin: 

gere Oualität 344 per Bid. 
Geflügel, 

Küfen 8H—-9c per Pfd. ; alte Hühner 5}c 
yer Pid., Hähne dc per Pf. 

Enten 11—12c; Truthühner 13cper Pd. 

Gerupfte Gänfje 85.00—7.00 per De. 

Srifhe Eier — das Dizd. 

d 


t ie 
Mallard Enten 84.25 per Dpd, 
Kleine wilde Enten $1.50—2.00 per Did, 


 Schnepfen 31:25. 
iri = 00 4. . 
; Ductt st 86. 50 
Srhenbige Tauben 82.00 per Die 


Di un» Humor, 


— Eine Heiratbsannonce! 
welche jo merfwürbig ift, daß fie der 
Nadhwelt aufbewahrt zu werden verdient, 
enthält ber „Mundo Nrtiftico” von 
Buenos-Ayres. Diefelbe lautet mwörts 
lich: „Der Arzt Dr. Enrico Allende gibt 
fi die Ehre, —* eheliche Verbindung 
mit der hochwohlgeborenen Gräfin Fat⸗ 
hima Day, berühmten Sängerin und 
Pianovirtuoſin und bewunderungswür⸗ 
digen türkiſchen Alrobatin, anzuzeigen.“ 
Das ijt zweifellos eine vielfeitige Bräfin ! 

— Der Lieblings:Choral. 
Gutsbefiter (der auf feinem Gut den ges 
fanmten Waltbejtand beruntergefchla- 

en und zu Feld gemacht hat, zu feinem 

achbar in einem Kirchenconcert, wo 
eben die Orgel: „‚Eine feite Burg‘ into- 
nirt): und Herrlicher Choral das ! Mein 
Leib:Choral! Nahbar: So? Jch dachte 
eigentlih Jhr Leib-Choral wäre: „Run 
zuben alle Wälder”, 

— ZwiſchenzweiSonntags 

ägern. Doctor: Ych verfichere Sie, 
Herr Baron, mein Cäfar ift ein freuzges 
gejcheidtes Vieh, mittert Wild auf zwei 
Meilen. Baron: Bah! heit gar nichts. 
Hatt’ ’mal einen Hund — Wadhtelhund 
— ungeheurer Berjtand — eines Tages 
fhießen — in ein Gehege — pfeife — 
Hund steht ftil — pfeife noch mal — 
Hund bleibt jteh’n — pfeife noch ’mal 
— Hund fteh'n — Bonto ! — geht nicht 
vom lede — jtodjtil — wie angenagelt 
— glogt eine Tafel an — gehe hin — 
Iefe eine Injhrift — „Der Föriter hat 
ben Auftrag alle Hunde zu erjchießen, die 
er in diefem Gehege findet! — — Nicht 
pyramidaler Hund ? 

— Beiheidene Anfprüde. 
Aaron: Da De willft heirathe, werd ich 
Der vorihlage ä Barthie; doch ericht 
möcht ich wife, was De ftellit für Ans 
fprühe an Dei Szulünftige. — Zuerft 
ſcheun müß fte fein. — Und weiter ?-Hübich 
und mufifaliich müß fie fein. -Sonft nir?- 
Wie haißt ſonſt nix? Reich müß fie jein. 
— Dann is ſe verrückt, wenn ſe Dich 
nimmt. — Verrückt darf ſie ſein. 

— Gegenſeitige Ueberra— 
ſchung. Der Lieutenant von Doderow 
kemmt unerwartet nach Haus und findet 
feinen Burfden in vertraulihem Wer: 
fehr mit feines Herrn Gognacflaiche. — 
Lieutenant: Alle Donnerivetter ! Was ift 
denn das? Das habe ich nicht von Dir 
erwartet! — Burfche (lallt): Jh — — 
babe — — Yhnen aud nid erwar — — 
tet, Herr Lizutenant. 


Bruſtleiden 


werden ſicher geheilt durch 


Dr. August Eoenigk 
Hamburger Bruitthee. 


Huften und Erkältung geheilt. 
Enlumbus, Ohio, 29 Mai, 1888. 

Sn meiner Familie it Dr. Auguit König’d 
Hamburger Bruftthee ein gern gebrauchtes 
Haudmittel, fobald meine Kinder von Huiten 
oder Erfältungen heimgefucht werden. Er hat in 
den vielen Sahren wo wir Denfelben gebraucht 
baben, niemals feine Wirfung verfagt und ilt 
jeder Familie zu empfehlen. —W. Hegelheimer, 


25 Et3. da3 Padet. In alten Apothefen zu haben» 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


Mlänner:Schwädhe. 


Böllige Wiederherftellung der Gefundheit und 
geſchlechtlichen Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
2a Salle’ihen Maitdarm: Behandlung. 


Grfolgreih, wo alles Andere fehls 


geihlagen hat. 
Die La Salle'ihe Methode und ihre Borzüge. 


Unfere Präparate heißen Dr. La Salle’ihe Heilmittel 
auf Grund der Thatiadhe, daß wir die uriprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte diejed Namens erhiels 
ten unter der Garantie, daß, falls wir jpäter die Eins 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ans 
gemeflen finden follten, died unter jener Bezeichnung ges 
Ichehen würde. Bor einigen SZahren fam Dr. La Salle 
auf die Jdee, nerpdie und geidplechtliche Leiden durch Bes 
handfung vom Maftdarın aus zu furiren, indem er fich 
bon derjelben folgende Vortheile veripradh: 

» z Applikation der Mittel direft am Sit der Krank» 
eit. 

2. Bermeidung der Verdauung und Abfhwädhung 
ber Wirfiamfeit der Mittel. 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden nıteren 
Deffnungen der Rüdenmarfänerven auß der Wirbels 
Kur und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven» 

üffigfeit und der Mafje des Gehirns und des Rüde 

rats. 
4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 
ften ohne Arzt heritellen. 5 

5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
iät oder der Lebensgewohntheiten. 

6. Sie find abjolut unfhädlih. - h 

7. Sie find leicht von Scedem an Ort und Stelle ein« 

uführen und wirken unmittelbar auf den Sib des 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Hinfällige Männer, deren Kraft geihwädt, deren 
Nerven erichöpft, deren Getit jtumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren ijt, finden fichere und beftändige 
Rettung dur Dr. La Salle's Heilmittel, der befte und 
alleinige yreumd, welchen der Xeidende befibt. 


Unfiht mediziniiher Cahverftändiger über 
Die abjorbirende Kraft Des Reftums. 


Sollten Sie da3 Auffangungsvermögen de Mafte 
barına bezmweifeln, fo werden Sie Anikflärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werfen über 
biejen Gegenjtand, fowie in den medizinischen Zeitichrif- 
ten diejes Landes und Deutihlands, Franfreiha und 
Englands, 

Bas der geiunde Menichenverftand jagt. 


Man würde einen Menichen für ebenio thöricht er» 
Hären, weicher, um ein Geihtwär am Bein, oder einen 
gebrodenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
nicht die geeigneten Wachmittel und Salben unmittels 
bar auf deu leidenden Theil gebrauchen wollte, wre den» 
—— welcher Sameunkrautheit oder Schwäche zu hei⸗ 
en verſuchen wollte ohne die Stelle ſelbſt in Augriff zu 
uehmen, wie dies durch den Sebrauch von Dr, 
Ea Salles elegauten und unſchädlichen “ Bo- 
lus Remedies” geihehen famı. 


Der verbeiferte LaSalle'iche Bons (mwirtliche Größe). 


Krankheiten der Nieren, Blafe und 
Borftchdrüfe. 


Ihre u und Heilung ohue Magen» 
edizinirung. 

Kennzeichen: Häufige Uriniren, Aufftehen bei Nacht. 
um an uriniren, Schmerz oder Brennen bein Laffen des 
Malers, Nahtröpfeln von Urin nachdem dies geicheben, 
—— der Vorſtehdrüſe. Bright'ſche Rieren⸗ 


anfheit. 
Die entichiedenfte wohlthätige Wirfung wird erzielt, 
teil man die Heilmittel unmittelbar 
am Eit ded Leidens appligirt, 
100 fie fich von großem Nußen erteilen werben. 
Wenn der Bolus in den Maftdarm eingeführt ift, fo 
ruht er ummittelbar am Blajenhald. _Blnjenfteine, 
Waflerfucht der Beine und Füße. 


Behandlung. 
Spesi e Seilmittel für fpezifis 
peziſiſch 8 ——— ſpeziſi 


1. Speziſſcher Furſus, bei Schwäche Ausflũj- 
fen, Herzklopfen. Rücken ſchmerzen u j. w. 35.00 die 
einzeine Scadtel: der vollitändige Aurfus mit drei 
Shadteln auf 3 Monate rei: 310.00. 

2. SKurfus No. II. Männerihwädhe, 
Eine Shadtel für einfache oder friiche 36.00; drei 
Schadteln für Ihwere und andauernde bei Mäns- 
nern über beu mittleren Sabhren, Zeuten u. j. 
w. 815.00 für 3 Monate. 

4 Nierenblajen:Furfus, bei Urin-, Blafen- und 

Eine Schachtel 44. 


Schachieln Ko I Sei 310.00. — 

Glüctung Ihr —* — — — 

Sur Eine 84:0, — 100, für 
5 


na8 : Ruirfus.: un 


Anzeigen: Annagmeflellen | 


Nordfeiter 
Ed. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Lars 
rabee Str. 


Ehas. 2. Feldtamp, Apotheker, 445 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

8. 8. Duerjelen, Apotheker, 201 DO. Chicago Ave; 

R. 9. Hanke, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

John &. Seh, Apotheker, 47 DO. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str., Ecke 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Edle Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Bm. %. Boltmer, jr., Apotheter, 938 Halfted Str,, 
nabe Garfield Ave. 

Serm. Schimffy. Newäftore, 276 DO, North Ave. 


DBeftfeiter 

Heury Schroeder, Apotheker, 453 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaufee 
Ave., Ede Divifion Str. 

Otto G. Haller, Apothefer, Ede Milwaukee nnd 
North Ave. { 

Otto Z. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

3. Brendede, Ayotheter, 468 IB. Chicago Ave., Edle 
Alhland Ave. 

Rudolph Stangehr, Apotheker, 841 W. Dipifion 
Str., Edte Wafhtenaw Ave. 

3. 8. Kerr, Apothefer, Ede Late Str. und Bryan 
Place. 

Eanges Apotheke, 
Straße. 

6.3. Grafiy, Apothefer, Ede Halfted und W. 12. 
Straße. 

Druehl & Franfen, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal« 
fted Str., Erle Eanalport Ave. 

3. 3. Schimet, Apotheker, 547 Blue Jsland Ane., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3.3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

— Apotbefer, 631 Centre Avbe. Ecke 10. 
Slraße. 

6 u. pochier, Store, 192 Blue Island Ave. 


Südſeite: 

3.8. Trinten, Apotheler, 522 Wabajh Ave., Ede 
Harmon Court. 

Henry 3. Thoma, Apotheker, Ede S. Clark Str, 
und Archer Ave. , 

Rudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Are., Eite 31. Straße. 

A. P. ze & Go., Apothefer, 258 31. Str., Ecke 

Richigan Ave. 

M. N. — Co., Apotheker, Ecke State und 
39. Str. 

F. Wienecke, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. St 


Zulins Gumradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Eile 
Deering Str. 
zZownL2afer 
H. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Late Biew: 
Chas. F. Blannftiel, Apotheter, S. DO. Edie Halfted 
Str. und Wrightwood Ave. 
6.8. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 
Aibland Avdes. 
308. Muuf, Newsftore, 755 Lincoln Ave, 


ö— —— —— — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in diejer Lifte anges 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenftehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer« 
den nach der „Dead letter oflice* in Wafhington ges 
jandt. Samitaq, 8. Februar, 
561 Achterberg Reinhold 734 Lipman Ao8 
562 Ahrends Finie 735 Lippman 8 
563 Alvin Carl 736 2003 Anton 
564 Ammon Gebr 737 Lroandorshi Anton 
565 Angermeier Andrea8 738 Mads Franf 
566 Annen Peter 739 Malotte Gujtad 
568 Augufiyn Ludwif 741 Maracih Jacob 
569 Bahl Jakob 742 Marchlewäti John 
570 Bahr Franz 743 Maryanci Frau 
571 Baloun Franz 744 Marten Julius 
572 Bambud Jatab 746 Matt ojeph 
573 Bartuf Balentin 747 Med Herman 
574 Barteld Edivard 748 Meyer 6. 

575 Barıs Thereje 749 Meyer Fred. 

576 Baper Frank 750 Meier Herman (2) 
577 Bed John 751 Meißner Chas. 

579 Beloh Frank 752 Mejelin Jahn 

580 Benedict Meldior 753 Merz Auguft 

755 Millan Franz G 
756 Minnicd John 

757 Miffing Robert 
758 Milhte Wilhelm 
759 Moctheus D 

760 Morf Earl 

761 Morihhäufer Joh 
762 Motet Wilhelm 
763 Müller Auguft 

764 Müller 2 (2) 


75. Late Sfr, Ede Wood 


581 Benz Herr 

582 Berlei Otto 

583 Bernitein UL 
584 Bertelien Dieinert 
585 Reste Herman 
586 B erihwab Henry 
587 Binner Frig 

588 Block Sallie 

589 Blejfing. Gco 

59% Block Frank 

591 Block H 

592 Blodorn Sarl (2) | ü 
593 Blumm Hat 768 Münid John 

594 Blumenfron Juliu® 769 Nagel Arno (2) 

59% Boehler Joieph 770 Nasthan Daniel 
5% Bojarsfi na 771 Nathan Benjamin 
597 Po:tis Emul 772 Rave Wilhelm 

598 Bokmann Nicolas 774 Nemode Herr 

599 Bofle Hermanı 775 Neuman Gottlieb 
600 Breiter Gohann 776 Neumann Mori 
601 Brader Johim 777 Nietiche Auguft (2) 
602 Brandis Wild 778 Nowagfi Wim 

603 Brandenburg Wilhelm779 Nowak Socob 

604 Braun Laura 782 Origel FR 

605 Breihinafy 783 Ofterle Sof 

607 Brim Jacob 784 Diuha Michael 

608 Brucelmeier John 785 Paeplow W 

609 Brunz Henry 786 Pauet Johanu 

610 A ulinger Frieda Frl 787 Paryfio A 

611 Bunf Ehrifti 788 Peijert Anna Frl 
612 Buckendahl Fred 789 Peſtine Lizzie 

613 Buron Amalie 790 Philipp Geo 

614 Buth Wilhelm 791 Bhiel Bernhard E 
615 Buttuer Julius 793 Plambert Alivini 
616 Chriſtian Fr 794 Plamort Gebrüder 
618 Cilik Fran 7% Plummer Frau 

619 Dender Alois 79 Boldauf Alerander 
797 Bollmacher Ida Frl 
798 Branfe Auguft 

799 Priebgl Jojeph 

801 Praybiylsfi Edward 
802 Pſchint Felyi 

803 Rannenberg Biggo 
804 Reinke Auguſt 

805 NReinte 3 


165 Müller Sojeph (2) 
766 Müller Frau 


621 Dieder Fr 
622 Tinter Paul 

23 Dreyer Ludwig, 
624 Duda Eonftantin 
625 Dybizbansfi M 
626 Enid Philomine 
627 Eyyslem Mar 
628 Fakat Phillip I 
629 Fancl Mathilde 806 Rettig Emma Frl 
630 Feldman S 807 Rieich Franz 
631 Syellermann William 808 Ri Mary 
632 Fellendta Marta Frl 809 Rlum Alfred 
633 Fiege R 810 Rohloff Auguſte 
634 Fillinska Martha 811 Rollnitz Herman 
635 Franke Geo 812 Rozenzweit J 
636 Zraut⸗ Hulda Frau 813 Rother Henriette 
637 Fracins ky A 814 Rottke Lena 
638 Fuog Eliza Frl 815 Rudert 2 rau 
639 Ganifinger Henry 816 Rudiger Maria Frl 
640 Gate Anton 817 Saalioid Herman 
641 Gebauer A 818 Salanädty Katie 
642 Geid John 819 Sams Maria 
643 Gehrke Bertha Fran 820 Sarga Simon 
644 Geiger Jacob 821 Schafer Anton 
645 Gensid William 822 Schlefinger Sam 
646 Gerlach Richard 823 Schiee Doris Frl 
647 Gall John Jos 824 Schneider Auguft 
648 Grinm Earl 825 Schneider Earl 
649 Gieferler W 826 Schneider Fran 
650 Glasfe Auguft 827 Scholz Hermann 
651 Glanih Wilhelm 828 Schoen Karl 
829 Schred Gen W 
830 Schroeder Frau 
831 Schülfe Auguft 
832 Schulz Henry 
833 Schul artha 
834 Shuhmann Geo 
85 Schwarg Chad 
8365 Schwark Fred 
837 Schwennide Frau 305 
838 Seelig Lonis 
839 Seichtenberg Nicolas 
840 Sendean Herr 
841 Syor Philipp 

82 Ubarnach Anaftazia 
658 Habers Guft 843 Schulg Wilhelm 
669 Hansdorfer Rihard 844 Schünfe Guftap 
670 Hegel Fred 845 Silberhorn Henry 
671 Hehn Kohann 8465 Silnan Franf 
672 Hit Baruhard 8347 Siftig Carl 
673 Heitichmidt H 

— 849 Sinozr 


674 Hejhal Frank { 
675 —3 Fred 80 Splittgerber Carl 
676 Henkel Julius 85I Sprenger Jofe 

$ 852 Spuhler Philipp 


652 Gruber Fran 

654 Goldwag Joſeph 
655 Gos hinsty Joſep 
656 Grabowski Fran 
657 Graswenckel A 

658 Griechen Carl 

659 Grobel M Frl 

660 Gronfewirz Guftad 
661 Großmann Wolf 
662 Grunfe Aıgufte Frl 
664 Hahn Frıß 

665 Hagemann 08 
6665 Halperiv M 

667 Hand Am 


677 Dermöitroff Math 

678 Hirskowts Emanuel 853 Stehon V G 

679 Hoehn Anguft 

680 Hoch Wilhelm 

681 Hoſt Andreas 

682 Hoff Jakob 

684 Hronuet Anna Frau 

685 Hnäfer Ludwig 

686 Hurcowis Nathan 

637 Hyclaf Peter 

6: 8 Hunef Johaun 

689 Sndiel Jiac 

630 Jobſt Auguſt 

691 Jauſen Frau 

ase Johanet Wenzl 

3 Kahn Earl 869 Treloff Maria 

oſeph 870 Treml Walburga 

uftad Here -871 Erunf Rihard 
Hojeph872 Trutty Jozef 

698 Kafipar Frau 874 Zuref Jen 

699 Kteuffeld Mathilde 875 Ubdafer Alois 

200 Kawattowsti Lndwig876 Ullrich Lito 

701 Keller Marige 877 Ban Goethem Cha 

702 Kellerer Rudolph 878 Bau Thenen Franz (2) 

703 Reztis Herr 879 Benscuspi Anton 

704 Kinzig Elifa 880 Vogel Adolf 

705 Rlappaut yırdinand 881 BogelAtbin 

706 Alintert Frig (3) 882 Bollane Tran M 

707 Anapp Charles Peter 

78 Ruorz Gacclia Frau 

th Sojeph 


857 Stephan Hulda Frau 
858 Strahl Gottlieb 
860 Tadewald Albert 
861 Tartowäfi Johannes 
862 Teihnann Emil 
864 Teste 9 

5 obald Math 
866 Thom Andreas 
867 Tiedemann Wilhelm 
868 Traeger Heinrich 


694 Kalata 
6965 Kampf 
697 Rammerlander 


712 Koenig Beter 
713 Koliein Wilhelm 
714 Kohler * 

715 Kolar Speuf 
716 Kolbaste Albert 
717 Komada ojeph 
718 Kopte 3 





Montag, den 10. Februar 1890. 


BerguügungssWegweifer, 


Aubitorium— „Pinafore“. 

MeBiders Theater — Primrofe und Wets 
Minitrels. 

Columbia Theater— „The Eriles“. 

Chicago Opera Honfe — Sullivans Operette 

„be Sondoliers“. 

Grand Opera Houfe — Francis Wilfon und 
die „Dolah“-Gefellihaft. 

Hooley3 Theater — Louis James. 

Haymarfet Theater — Bojtonians Operetten- 
Gejellichaft. 

Rindjor Theater — Kate Caitleton. 

Griterion Theater — Dan Maion. 

Beople’3 Theater — Agnes Herndon. 

Sacob3 Clark Str. Theater — Edwin Arben, 

Academy of Mufic — Baudeville = Gejfell- 
ſchaft. 


Havlins Theater — „A Darf Secret”, 


Berkaufsflefen der Abendpofl. 


Nordſeite. 
Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Ste. 
@. ©. Nelion, 334 Djt Divifion Sir. 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Putsam, 249 Elybouen Ave. 
Newsitore, 128 Willow Str. 
8. Ehimpfty, 276 Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitere, 757 Eliybourn Ay& 
U. Meidite, 362 Larrabe: Str. 
W.%. Miesler, 537 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 M Clark Str. 
Frau U. Becker, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Herbit, 204 Sedgwick Str. 
J. F. Holzapfel, 2800 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Str. 
Oswald Apelt, 105 Larrabee Str. 
8-3. Matthiefen, 212 Gentre Str. 
Uuhosf, 761 Elybourn Ave. 
J. P. Charbounier, 329 Larrabee Ste. 
WBm. F. Choreugel, 69 Oal Str. 
Fred. Beikiwanger, 113 Jltinois Sit 
QM. Zimmer, 256 0. Divijion Str, 
Frau Dow, 19 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
8. Seine, 590% N. Elarf Str. 
D». 8. Erwig, 403 Elybourn Ave, 
Zoe Ihul, 784 Halited Str. 
Zohn Bed, 141 Wells Str. 
BB. M. Grecdcan, 147 Wells Str, 
M. Hermann, 228 Elarf Str. 
Gus. Selander, 214 Dat Str. 
&. Zaubert, 667 Wells Str. 
hurly & Go., 677 Well Str. 
Newsitore, Erle Wendell und Market Str. 
5. Berhang, Ede Willow und Larrabee Ste, 
DM. SKochler, 629 Zarrabee Str, 


Südfeiten 
Senrh Ringe, 116 Oft 18. Str. 
@apt, 334 Oft 22. Str. 
Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave. 
BPBeterfon, 2414 Eottage Grove Ada 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
U. 6, Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chad. Helmundt, 2261 Wentworth Ave, 
B. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Grau S. Wenzel, 3150 ©. Halited Str, 
Senry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
had. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newfiore, 3508 ©. Halfteb Str, 
Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 
3. Eueyder, 3902 ©. State Str 
Bllugrath, 461 9. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Dlautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daihiel Str. 
3. Duflold, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Sranf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Shomas ©. Bird)ler, 2724 State Str 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newõsſtore, 1030 Milwaukee Ave. 
Newoſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwaulee Ave. 
Miller, 1178 Milwaufce Ave. 
Dietze, 1700 Dilwaulee Ave. 
Zohn Asmufien, 376. Chicago Ave 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Sarlfon, 31 NR. Ajhland Ave. 
Heury Braſch, 3IIN. Alhland Ave. 
Sean Hefterle, 402N. Ajhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Ajhland Ave. 
©. 5. Licytner, 307. Divifion Str, 
©. Sievers, 891 W. North Ave. 
8.8. Sanjen, 3%. Randolph Str. 
N.E. Alwerth, 54 W. Randolyh Ste 
E.R. P. Nelfon, 335 Welt Jndiana Stu 
Meyer, 366 W. Zndiana Str. 
F.6. Browers, 455 W. Indiana Str 
G. U. Perry, 193. Lafe Str. 
©. Beterjen, 1011 California Ave. 
Ge». 3. Hoflmann, 223 Milwauf Ude 
Mewsitore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
3.0’GCounor, 251. Late Str. 
S. 2. Wiljon, 82. Late Str. 
Kofure & French, 612. Lake Str. 
&. Beterion, 760 W. Lake Str. 
Chad. U. Boculins, 834 MW. Lafe Str, 


Südweltfeite 
©. 6. Brunner, 38 Ganalport Ave, 
Fran Ganty, 55 Eanalport Ave. 
®. Buchfenfhmidt, 90 Sanalport Tag, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
Cwigart, 776 W. 22. Str. 
6. 9. Boehler, 19% Blue Y3land Aog, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 134 Blue Island Ave. 
Schulz, Ede ©. Halfted u. Marwel St 
Yug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
Zohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
Theo. Scholzen, 801 W. 12. Sir 
Gautert, 471 W. 12. Str. 
Golduetz, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Muͤller, 550 Süd Halſted Ste. 
J. F. Peters, 58 Blue Island Ave. 
Chrift Start, 30; Blue Island Abe. 
Frau Eugel, 574 Ogden Ave. 
J. H. Safſahn, 101 W. 18. Str. 
Nihard Hanlon, 188 W. 12 Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MrLaughlin, 144 W. Harriſon Stu 
Sohn Ral;mer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halited Str. 
=. 6. Ploran, 117. Diadijon Sig, 
Newäftore, 539. 14. Str. 

"8.3. Hal, 632%. 12. Str. 
BP. 6. Armbrufter, 41W. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Jaland Ave. 
U. Ho, 22W. Harrifon Str. 
3.2. Sarjhberger, 240 W. Randolyh 
Frau Growley, Ede Harrijon und Desplaines Gig, 
&. Neinhols, 19 18. Str. 
3. Sonnerburg, 139 18. Str, 


Late View. 
os. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
DM. Scemmel & Son, 1203 Halfted Stg, 
Grau ©. &. Sarweon, 485 Lincoln Apg, 
®. &. Egloff, 1227 N. Afbland Ave, 
6.3. Gohrane, 836 Elybomrn Ave, 
®. &. Helley, 549 Bincoln Ave. 
Blate & Go., 816 Lincoln Ave. 
Fran Marie Bitale, 820 Lincoln Ang, 
&. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 


zowutate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str 
Bitserstfamp, 344 47. Str. 
G@iele, 4355 Wentworth Ave. 
&. Sepple, 4511 Wentiworth Ave. 
@es. Suuneshagen, 47% Wentivorth pe, 
Newäore, 4054 ©. State Str, 
Wen, 3%0 ©. Gtate Str. 
D. Keller, 2546 State Str. 


Englewoon 
Nic. Prien, 6250 MWentworth Ave. 
en nn 
 Mvondale 
abe ® 


Fehte und Bergnügungen. 


Sennefelder Liedertrany. 


Im jchillernden grünen Froſchkoſtüm, 
Fröſche ſich nennend, und froh wie rich⸗ 
tige Fröſche es nad) einem Sommer: 
abend:Gewitter nur fein fönnen, hüpften 
die Herren Wim. Thomas, %. Shollen- 
berger, KarlGraeff, Georg Alles, Fred. 
Dietrich, Peter Tapper, of. Wirft, H. 
Seibt, Chas. F. Lindau, H. A. Pflanz, 
Anton Kaiſer, Chas. Siebert, und 6. 
Todtleben am vergangenen "Samftag 
Abend bei dem großartigen vom Senne: 


felder Liederfranz veranftalteten Mas: 
*tenball in der Nordfeite Turnhalle um: 


ber, konnten fie doch mit dem großartigen 
Erfolge, den das von ihnen arrangirte 
Teit aufwies, wohl zufrieden fein. Zwei 
Gnafsföhne in der Gewandung altdeut: 
fcher Hellebardiere, bewachten mit Argus 
augen Prinz Garnevals Reich und uner- 
bittlic) wurde jeder von der Gingangs- 
pforte zurüdgemwiejen, der nicht vollauf 
masfirt fich feinen Grenzen genaht. Die 
Zahl der präcdtigiten Masten und die 
Driginalität des ganzen unvergleihlichen 
Feſtes war eine derartige, dak man beim 
Hervorheben Einzelner fajt allen Uebri- 
gen Unrecht thun würde und das hieke 
die Gelegenheit verkennen. Der Be: 
richterftatter bejchränft fih daher nad 
diefer Seite hin nur der fünf hochgelun- 
genen Masfengruppen, welche um die 
ausgejebten Breife von 85 bis $25 tapfer 
ftritten, rühmende Erwähnung zu thun. 
Diejelben bradten in äußerjt drolliger 
Weife zur Darftelung: Eine Mufif: 
bande, eine „alte Weibermühle“, bei der 
Adams 620jährige Schwiegermutter das 
bewegende Motiv zu jein fchien, den 
ewigen Juden in Begleitung mehrerer 
„Zeitgenofjen” und „Zeitgenoffinnen”, 
eine photographiche Gejellihaft und einen 
allerliebjten Damen:Ruder-Glub. Das 
treffliche Kretlow’jche Orchefter und jpä- 
terhin das von dem Herrn Yohn 
Profjer fervirte gute Souper trugen 
nicht wenig dazu bei, die überjprudelnde 
Heiterkeit, welche das reizende Feit als 
ein echtes Sennefelder Zeit Fennzeichnete, 
bis zum jpäten Morgen frifch zu erhal: 
ten. NAuc) verdient die ebenjo pradhtvolle 
als geſchmackvolle Dekorirung des Saa— 
les hohes Lob. 

Turnverein „Bahn Frei“ 

Die Meinung, die eder, der am 
Samjtag den Masfenball des jungen, 
aber lebenskräftigen Turnvereins 
„Bahn Frei“ beſucht hat, 
mitnahm, war die, daß der Verein ſich 
wohl bald nach einer geräumigeren Halle 
wird umſehen müſſen, denn das ganze 
Deutſchthum der Südweſtſeite ſchien in 
P. Delps Halle an Ogden Ave., nahe 
der 12. Str., verſammelt zu ſein. Das 
Gedränge der Masken aller Beſchrei— 
bung war wirklich groß genug, aber 
man nahm die „fürchterliche“ Enge gerne 
mit in den Kauf, da es ſonſt hoch her— 
ging. In der erſten Hälfte des Abends 
gelangte ein aus zwei Tableaux beſte— 
hendes, lebendes Bild, die Entdeckung 
Amerikas, zur Darſtellung und die jun— 
gen Turner verſtehen auch zu mimen, 
wie ſie es gezeigt haben. Das erſte 
Bild ſtellte Atlantis, umgeben von Na— 
jaden dar, und die Damen Miller, Dan— 
ziger, Earl, Rüttner und Groth präſen— 
tirten ſich in prächtiger Gruppe. Bei 
dem zweiten Bilde, die eigentliche 
Entdeckung Amerikas, ſtellte der Turner 
Patz den Kolumbus dar. und die Matro— 
ſen wurden von den Turnern Lokmann, 
Herhn, A. Hartkopp, Horſt, Glücklich, 
Federer, H. Hartkopp, G. Schwabe, 
F. Brüſſel und W. Stickner dar— 
geſtellt. Das rührige Comite, aus 
den Herren G. Danziger, Mar— 
tin Bittner, E. Patz, E. Jovien, 
Chas. Brauel, Theo Müller, E. Law— 
renz und H. van der Heide beſtehend, 
hatte mit großer Umſicht ſeine Arrange— 
ments getroffen und verdient deshalb 
volle Anerkennung. Seit ſeinem kurzen 
Beſtehen, die „Bahn Frei“ iſt ein Kind 
dieſes Winters, hat der Verein nun be— 
reits 150 Mitglieder und etwa ebenſoviel 
Turnſchüler und in Herrn Otto Brauel, 
dem kürzlich hierhergekommenen Turn— 
lehrer, der auch Turnlehrer mehrerer 
öffentlicher Schulen iſt, hat derſelbe eine 
gute Wahl getroffen. 

Die Turner des „Bahn Frei“ haben 
übrigens auf vielfaches Drängen ſeitens 
des Publikums beſchloſſen, dieſem Mas—⸗ 
kenfeſt in Kurzem ein zweites folgen zu 
laſſen. 

„Plattdütſche Vereen.“ 


Unner de Aegide von de Herren A. 
Bönert, Theodor Asmuß, Ch. Jenſen, 
Fr. Dettmer, C. M. Staiger, H. Ber— 
ger, J. Bönert, G. B. Tiarks un Ad. 
Kruſe hel de bekannte „Plattdütſche 
Vereen“ an Sünnabend Abend in 
Brands Halle einen urgemödlichen Mas: 
fenball ab. „Nung’s holt fajt“ wer 
bier wedder enmal de jtets tru befolgte 
Parole. Un fait belen je de ftranmmen 
Derns üm de Taille gepadt, de jmuden 
„Sungs* — de Berichterjtatter fann 
nämlich of plattdütich jnafen un woll of 
en Beten jhriewen — un dreihten je 
rim in’. Danzjaal, dat dat man fiene 
Art har. De Bejöfers waren all fine 
Kid’ un dat Glas Rheinwien oft’ 15 
Cents, grad’ as in Paris. Eenen grug: 
ligen Kerl wir dor, de har Arm fo lang 
as en Beesboom und he mafte of gauden 
Gebrud dorvon, denn all’ de hübjchen 
lütten Derns ftrafte be dormit voll 
Leew’ över de dien roden Baden, un 
de prächtigen lütten Derns lacdhten 
dortau un jeggten, be wer en belen 
Schwernöther. De annern Masten 
weren of altohop hellihen luftig un de 
Berichterjtatter müßt’ man malen, dat 
be fürt fam, fo Iuftig ging dat tau, denn 
füß wer he woll hüt nod) dor un höd’ 
de Hall. In Einzelnen lat fid) dat gor 
nid fo genau vertellen, wat dor all los 
wer, över fin güng tau und wer u3 dat 
ni tauglöben will, de gab’ tau des 


nächte Feitlichfeit von den „Plattdüt-' 


ſchen Vereen“ ſülwſten ben un befehr’ 
fi von fine Sünden. 


— 


nach Haufe, 


„Sri: 
haft.“ 


——— 


Stato und — St. 


„seine Wahl“ 


„Susperkaulen“ 
„Profitlofen- 


a 


SHerbeigejührt 

durch — 

Veränderungen 
in unſerem 
Geſchäft. 


$1,500,000 


—Zeitgemäße Schnittwaaren, 
— Mäntel und Kleider — Tep- 
—pichen, — Polfterwaaren, — 
—Knabenanzüge, — Kunftwaa- 
ren u. . w,u.f.w. 


KEIN TADEL AN DEN PREISEN! 


Zredt. der Gebirgäbewohner und Be: | Mile Munall der Gebirgsbewohner und Be: 
wohnerinnen hatte zahlreiche Lieb- 
haber gefunden. m übrigen waren 
fämmtliche andere Masten ebenfalls jehr 
geihmadkvoll gewählt und größten Theils 
wirklich originell und das aus den Herren 
Sohn Huber, A. Klay, &. Wirth, 3. 
Murller, D. Herzog und H. Luß beite- 
hende Arrangementscomite hat jeine | 
Fähigkeit für folde Angelegenheiten 
ſchlagend —2 Dem eigentlichen 
aus neunzehn Nummern beftehende Tanz: 
programm gingen einige gelungene St: 
jangsvorträge von dem beliebte@Quar: 
tett „Alpenrösli* voraus, und eine mit 
vielem Gefchid und vieler Arbeit arranz 
girte Produktion, die Vorführung des 
Kabelbahnſyſtems des Baron Jorgs 
erntete einen rieſigen Beifall. Die 
Schweizer und ihre Damen und Gäſte 
werden ſich an dieſen Mastenball gewiß 
nod lange erinnern. Die Mufif des 
B. Frey’ichen Orcheiters jpielte munter 
auf und es war nahezu Tag, als "vie 
legten Ballgäjte auseinandergingen. 
Bereinigter Brüder Hain. 
Luftig und hoc) ging es am Samitag 
Abend in Freibergs neuer Halle an der 
22. Str. her, — der Vereinigte Brüder: 
hain No. 41 des Drdens der Druiden 
hielt dort feinen diesjährigen großen 
Mastenball ab. E3 wurden im eriten 
Theile des Abends zahlreihe Masten: 
cherze verübt und mehrere gelungene 
Aufführungen, unter diefen namentlich 
die der fomijchen Bantomine „Der Affe 
in der Barbierjtube“ fanden ſtatt. 
Das Arrangement des Abends lag in 
guten Händen, die Herren Fr. Mar: 
quardt, Sof. Feuer, Fr. Grabzinsty, 
Emil Kuhn und Augujt Gernd hatten 
aber aud) ihre volle Schuldigfeit gethan 
und der Tanzlujt der jungen Leute war 
durch ein aus zwanzig Nummern bejte 
hendes Tanzprogramm Genüge geleiftet. 
Die Beamten des Vereinigten Brüder: 
bains find : Präfident oder Edelerz Ge: 
org Pilger, Untererz Aug. Datih, De: 
puty Fr. Marquardt, Sekretär Emil 
Kuhn und Schagmeifter Andr. PBodolsti. 
Die Loge bejteht jeit 1873 und zählt 
etwa 75 Mitglieder. 


Eintracht-Loge No. 13. 


In Baums Poavillion an der Kreu— 
zung der Indiana und Cottage Grove 
Ave. hatten fi) am Samjtag die Mit: 
glieder der Eintrat-Loge No. 13 D. d. 
H. ©. verjammelt- auf eine Ginladung 
vom Prinzen Garneval hin. Außer an: 
deren Aufführungen und Masfenicherzen 
wurde in böchit gelungener Weije die 
Hermannsihladht in fünf Bildern zur 
Darjtellung gebradht und gereichte die 
Aufführung durhaus den Darftellern 
zur Ehre. Das aus den Herren Dan. 
Niels, Guft. Stöhr, Thomas. Peek, 
Andreas Kremer und Kohn Crohnes be- 
ftehende Arrangements = Comite hatte 
auch in jeder anderen Beziehung jeine 
Schuldigfeit gethan, denn die Hermanns: 
föhne und ihre Gäfte waren lujtig und 
munter den ganzen Abend hindurch und 
der Morgen fing bereits an, fein Däm: 
merlicht zu verbreiten, als die legten 
Pärden den Tanzfaal verließen. Die 
Beamten der etwa 100 Mitglieder zäh: 
lenden und jeit dem “Jahre 1869 beitehens 
den Loge jind die Herren Gujtan Stöhr, 
Präfident; Henry Klingenberg, Bices 
Präfident; Gujtav Bartman, Sekretär 
und D. Nidel, Be 


Paulina-Loge „K. a. L. of H.“ 


Die Angehörigen der vor nun etwa 
zehn Jahren gegründeten Paulina-Loge 
des Ordens der „Knigts and Ladies of 
Honor” hatten fi mitjammt Freunden 
und Bekannten am vergangeuen Sanıjtag 
Abend in der Aurora-Turnhalle zu einem 
fröhlicden Mastenfeite zufammen gefunz 
den und genofjen in recht deutjder Ge: 
müthlichfeit miteinander einige bödjit 
genußreiche Stunden. Die Beobadhtung, 
welche der Berichterftatter jchon oftmals 
gemadht Hat, dak nämlich grade die | 
„Knights and Ladies of Honor“ es ganz 
befonder3 verjtehen, auch im Fleinen 
Kreife fi und Andere großartig zu 
amüfiren, ift ihm damit auf's Neue 
glänzend bejtätigt worden. Die Pau: 
lina:?oge zählt übrigens nicht weniger 
als volle Hundert Mitglieder und für die 
günjtige finanzielle Lage, in welcher jie 
fich befindet, mag der Umjtand als Be- 
weis gelten, daß fie no fürzlich einem 
Mitgliede, welcher den Fuß gebrochen, 
binnen jechs Monaten $104 Kranfen- 
Unterftügungsgelder zahlte. Die Beams 
ten der Loge find: Margarethe Steins 
haus, Proteftor; Marie Reimer, Sefres 
tärin; Franz Kraus, Finanzjefretär; 
Frieberife Heyden, innere Wade und 
—— —2 Um das 


ae 


Die Hypotheken-Abtheilung 


der beutichen Abvofatur von Mubend & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinjen und ben 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 
@rite Swothere⸗ ei aum — vorrũthiq. 





Zoded-Unzeige. 


A Syreunden und Befannten die traurige Nach» 
5 richt, dad unfere geliebte Gattin und Mutter 


Sophie Dalbert 
nad Furzem Leiden im 57. Jahre geftorben ift. 
Die Feerrdigung findet am Donneritag, den 11. 
Ben um 12 Ugr vom Trauerhaufe, No. 622 
78. 12. Str. aud nah Wunders Kirchhof ftatt, 
Um ftille Theilnahme bitten 
Die ee Sinterbliebenen 
Zu Dalbert, Gatte, 
ri Dalbert, Sohn. 
Maria Dalbert, Schwiegertochter. 


BEISSETERIT INTERN RR Zn | 


Erfler großer Maskenball 


des VBergnügungs-Elubs der vereinigten deutichen Eoum« 
| cil® von Chicago, Order of Chosen Friends, 
| —— in der — 

€ 
| 


Nordſeite Turn-Halle, 
Montag Abend, 17. Febr. 1890. 


EIN TRITT: 5O Cents. 
3 - Die geheimen Sieben. 


Großer Mastenbau 


— arrangirt von den — 


5 Südwehleile-Cogen, D.9.5. 


Samstag,'den 15. Februar 1890, 


} in der — 10fb113 


DorwärtsTurn-Balle, 
MWeft 12. Straße. 


SaalsTidets: 50 Etd. Gallerie: 25 Et3. 
ı Sur 


Sängerfahrl nach TewIrleans. 


Bezugnehmend au Noti a. 
Pe Sinner 


räfidenten der 
9; möchte ich 
noch allen, an der Jahıt thet —— ängern nnd 
anderen-Perfonen mitfheilen, daß ich die von mir enga= 
girte „Gar“ als vollitändige Neitanration und „Sün- 
gerfneipe* 
und Kaffee au 
ſens Rathsfeller, die 
in Cincinnati dur die Mtoerlein’sche Brauerei), und | 
auch noch jtärfere Getrünfe jerbiren werde. 


m. Jung. 
__Vhotographen. 


H. HUEBNER, 


.305 North Ave. 
Kür nur 2 Dohars ein Dußend befte 
Gabınetbilder. 


ein größeres 8x10 in einem u 
Gratis i eemt3 


_Rauf- umd Verkaufs: . Angebote, 





u — 8 Jahr altes Pferd zu verfaufen; ſehr 
Er Treiber, 1100 Pfumd, gefund. 574 Nord — 
1104 


— — Einige neue, ſehr gute Jagdgewehre 
F TOIN. Halited Str. frimo2 


Zu verfaufen: Ein — Ladentiſch, paſſend für eine 
Grocery oder dergl.. 28 Fuß lang, 28 Zoll breit, 41 Zoll 
bod), jehr billig. Si erfragen, „Abendpoft“, 181 wait: 
ingtı on n Str. 


Bevor ı man Zauft, fehe man fich unfer Lager von 
Parlor-Menblement an und jchieke zum Aufpolftern 2 
281 Wabajh Ane., Ede Ban Buren Str. obw 


Mantel ee nd Ghiffoniere - Betten für fleine | 
Zimmer. 1a 1bwi 


Gefhäftsgelegenheiten. 


find billig zu verfaufent. 





Zu faufen geiucht: Den beiten Grocery - Store für 
8200 Cajh. ar. „Abendpoft“ E53. 4 


Zu verkaufen: Saloon nebft gutem möblirten Zimmer 
wegen anderiweitiger Gejchäite de3 Eigenthümers, oder 
gegen Ehicagoer@rundeigentgum umzutauichen. Gute 

age und billige Rente. 195 N. Halfted Str. Tieblw2 | 


„ verfaufen: Seltene Gelegenheit, ein Geichäft von 

ut möblirten Zimmern jofort wegen jehiverer Kran: 

ke des Gigenthümerd zu erwerben. 112 — 
eb, 1w 


* verkaufen: Notion⸗, Cigarren⸗ und Bäcker⸗Laden. 
s Larrabee Str. _5feb,2w,8 


gu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei; vollitäns 
dige | mit oder ohne Wagen; alter Gejhäfts«- 
plag. 581, 12. Str. 


Zu verkaufen: Eim gutgehender General Meran. 
dife Store in der Nähe einer Schule. Offerten jchrift« 
lich unter €. 51, „Abendpojit“. 41w7 


———— in Stiefeln, Schuhen und aller⸗ 
u Ru MWaaren, wegen Aufgabe des Geichäfts. 415 
W. Chicago Ave. 41w7 


aufen: Ein ehender Saloon wegen zweier 
a 2942 Main u eb. 10.8 


ae ——— — 9 ne air ©, 
r eine Heine ** billi u erfragen unter 
48, „Abendpoft“. | — ſamo 


en: 3 op, en Abreiſe. 711 R. 
ei Mae weg * 


modimi7 
Berfchiedenes. 


ups: Sate Dun 2 und Rordieite 
u berleibew auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen * allen Arien von Einrichtungen ec. und aller 
Art derſduliches Eigenthum. Raten niedrig; kein Auf⸗ 
enthalt; 112 Monate Seit. enthum nicht 
nommen. — — nach Belieben; ehrliche 
handlung; im Falle 5 r Auteiben von anderen Leu 
habt, nehmen wir ent und erneuern fie. Date 8 Die 
Loan Co. = Lincolg , —— 681 — Ave. nahe 
Diverjey, und 891 Erpbojru & ve. (Deering). Sd3mis 


Geld zu verleihen ıhık din Haus zu faufen. Zahlt ab 
eine Mortgage, oder tund&ner me au verbejjern; 
monatliche Fehtune: feine Verzögerung. The Safety 
Roan und Yuilbing Alociation, mer 3, 142 LaSalle 
Etr. ; 30j213 

ch zeige dem vere blifum hiermit gan 
benft an, m. daß ih eng in meiner * Sale 
und Bier wird * —— ar & 8 

en 
Freigang si ON EI Broß Bert 5feb,8t,8 


Stottern und Stammeln wird nn it. 
Lothar — — Halſted Str — 


am Magenkäeie Teiben Tolken 


ER Belle % Derbi — — chro⸗ 


— 


Mann in den mittleren 

re eh EN ce De 

ober Wittiven im Alter von 
werben er 


unter 


4/2107.» 


eingerichtet habe, und außer allen Speiien i 
aeiftige e Getränfe, wie Weine aus Jans ; 
eſten hieſigen Biere (jrifch erjegt | 


| einfachfte Arbeit, empfiehlt fich. 547 Sedgwid Str. 


ı ©tr., oben. 


| 
| 
| 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Männer und Knaben, 


VBerlangt: Agenten für die Pradential Lebensver- 
fiherungs-Gejelliaft. 108 Quincey Str. 10feb1m3 
Berlangt: Ein Ir lediger Mann zum Nagsned- 
bein. Adrefie, €. bendpojft”. midi3 


Derlangt: Ein guter Butcher für alle Arbeit; ieig, 
72 N. Albland Ave. 


Verlangt: Ein Junge oder Mann, der Luft hat, das 
Barbiergeichäjt zu erlernen. 86 ©. Clinton Str. 3 


. Verlangt: Gnfe Leifterd an Slipperd. 27 D. Waih- 
ington Str. wmodi3 

Berlangt: ae Mann, der aufwarten Tann im 
Reitanrant. 333 D. Randolph Str. 3 


Verlangt: Ein guter Metalifpinner. 123—130 Sont 
Elinton Slinton Str., Cha3. Breitting. m, 


” Berlang t: Ein 


unge von 15 bis 16 Jahren in einen 
Grocery-Store. + 


u erfragen 42 Dujold Str. 


erlangt: Ein lediger Sattler, welcher jolid und flei« 
ki ift, findet dauerude Bejhäftigung bei Robert Hay: 
306 Henry Str. m,d4 


Verlangt: Schüler un im Zufchneiden für Damen: 
Kleidungsitüce aller Art, auf das ‚Höchfte ausgebildet 
und placirt zu werden. Inftitut für — P. 
Ezarra, 212 ©. Haljted Str. 6feb, 10,8 


Derlangt: Mehrere erfahrene Agenten De deutiche 


ey Suter VBerdientt. Erd & Ziele, 
130 D. Ohio © 41106 


Berlangt: Frauen und Mädken. 





Berlangt: Eın gutes Mädchen für eine Familie von 
3 Perionen, muß kochen, wajchen und bügeln können. 
1217 Diverry Str. 3 


Berlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in einer Fleinen Yamilte. 651 N. Hohyne Ave., 
MWicker Park, eine Treppe. modi3 


Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren in einer 
Heinen Yamilie. Eller, 116 De Koven Str. 3 


erlangt: Ein Mädchen, weldes gut Tocen und 
en fann für eine Finderloje Familie. 644 N. dal 
ed 


Verlangt: Einige Mädchen, um da8 Geichäft zu er- 
lernen. ©. %. Baum, 150—154 5. Ave. 3 


Ein gutes Mädchen für eine deutiche Fa= 
159 








Verlangt: 
milie, muß kochen, waſchen und bügeln können. 
Lincoln Abe. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren, um an künſtlichen 
Blumen zu arbeiten. Begablung während des Lernens. 
27 Commercial Str., an W. North Ave., ziwiichen Wood 
und Paulina Str. modi3 





Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
594 Milwaufee Ave. 
mo dig 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 37: 
Loomıs Str. im Butcherſhop. 4 


Ein Madchen von 16 Jahren für — 
734 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
muß wajcen und bügeln fünnen. 








Verlangt: 
meine Hausarbeit. 


Verlangt: Erfahrene Flanellhemden » Arbeiterinnen; 
Dampibetrieb. Kahn Brothers & Eo., No. 238 und 240 
Adams Str. 4 


— 50 gute Mädchen für Hotel, Privatfami- 
lien und Boardinghäufer. Herrſchaften. welche Hülfe 
brauchen, wollen geräitignt vorſprechen bei Frau Tau⸗ 
bert, 667 Wells Str. im Store. 10f1m4 


Verlangt: Sofort, 5 When für afflgemeine Haus 
arbeit. 15 Mädchen für weite Arbeit, 10 Kindermädden; 
bejte Pläße und hohe Söhne bei Frau H. Weijer, 25€0 
Eottage Grove Ave. 10f1mt4 


DVerlangt: Dienftmädchen, Stellungen offen. Hödjite 
Röhnme bezahlt. Mrs. Gerjon, 2837 Wabaih Ave. ims 


Verlangt: Mädchen für gewöhnli ausarbeit. 
No. 74 Hall Str., Late wien. —* ſmos 


Verlangt: 3 Mädchen an die — an Shopröcke. 
im Hiuter haus. 228 Henry Str. ſamos 











Verlangt: 10 geübte — feine Gimp-Trimming. 
Nur gute Arbeiterinnen mögen nachfragen: Gute Ar- 
beit, gute Bezahlung. 1217 Diverfey Etr. famo6 


Berlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner Familie. 1814 Indianga Ave. imo6 


Verlangt: Eriter Klaſſe Maſchinenmädchen und Hef— 
terinnen an Weiten. 84W. Huron Str. famodi6 


Verlangt: 3 Handmädchen und ein Yurtge, der nähen 
und bügeln fann; nur gute jollen fich melden bei J. Wil- 
dauer, 77 Wade Str. jmo2 








Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gewöhn- 
liche Hausarbeit. — bei 3. Sadjiel, - 
Eiybourn Ave., Sche Paulina frſmo 


Verlan Dienſtmädchen; Stellungen oſſen; höchſte 
Löhne. Dre. Dee, 3539 Cottage GroveAve. — ſmodilo 
Stelluugen ſuchen: Männer. 
Sefudt: Ein intelli — Mann, Deuticher, ale 
| geben und guter Schulbildung, jucht irgend welche 


eihäftigung mit oder ohne Board. Adrejien D4l, 
m,d4 








„Abendpojtz. 


Gefuht: Ein junger Mann, 
ſchöne Seiser befigt, jucht Stelle. 
209 Bladhamf Str. 

Gefuhht: Ein intelligenter deutjcher Mann, 
ren Jahren, jucht irgend eine dauernde Beihäftigung- 
Bute Niegende Handirift, 10 Jahre in Chicago. Adr. 
€. 31 „Abendpojt*. 6febliw2 


(Schweizer) der eine 
Safe er 


amob 


in mittle* 





Stellungen fuhren: Frauen. 





Sefuät: Junge Dame Fucht einen Plap um da3 Bar» 
biergefchäft zu erlernen. Gefl. Offerten unter B 30. 
Abendpoſt“ erbeten. 4 


Geſucht: 





Erfahrene Kleidermacherin, für feinſte und 
10febriw3 


Gejuht: Eine alleinitehende Frau, die Willens ift, 
eine franfe Frau zu Diegen, melde fich jofort: No. 848 
4 


Sjames Nve., nahe 31. 





ftem wünscht außer dem Haufe zu nähen. 436 Weit 
Chitago Ape., 3. Floor. ım,d4 


Yamilienwäfche wird in’s Haus genommen und gut 
und billig bejorgt. 136 Mohamf Str. frimodi2 


Geſucht: Eine ke Kleidermacherin mit Jackſon S% 








Wohnungen, Zimmer und Board. 





Zu vermiethen: Ein möblirtes, hefles, gejundes Zimz- 
mer bei einer Heinen Familie. 168 Burling Str., Brick⸗ 
baus, oben. 


Zu miethen gefucht: Bon einem Herrn ein möblirtes 
Zimmer bei einer deutichen Familie auf der — 
nördlich von North Ave. vorgezogen. Adreſſe, E 

„Abendpoft“. 


Zu bermiethen: Ein möblirtes Zimmer an 2 anftän- 
dige Herren. 201 Oft North Ave. m,d4 


— vermiethen: Möblirte Zimmer, 31 und $1.50 die 


Woche. 68 Sherman Str. ſamodis 





Zu vermiethen: An einen anſtändigen Herrn ein mö— 
blirtes. freundliches Front⸗Bettzimmer. 360 Larrabee 
imo2 





Zu vermiethen: Ein möblirtes, helles, = gefundes 
mer bei einer fleinen Familie. 163 Burling Str., 
haus, oben. ä - 


im: 
Drid- 
\ modi2 


Berlangt: Zwei Boarderd bei Leuten ohne Kinder. 


Gerhardt, 746 RM: Paulina Str. 4f1m7 


130 Ohio Str., nabe Weis, 
mit Board, 83.75. 


Boarders verlangt: 


I&önes Zimmer für Sieb, 1m,8 





Grundeigentyum und Säufer. 


Heimgründer Adtungl 
Betheiligt Eud an dem Berein (Syndicate), der 
jet gebildet wird, um 
188 Lottenan 12. Str, nahe Widconfin 
GentralBahn. SouthVatPart 
Station, 
zu außerordentlich niedrigem Preis zu kaufen. 
Gut gelegen! Billigekotten, 
welche fiherlih in naher —— im Preiſe rn 
werden 


MWaffer und Sewer nur 3 Blods entfernt und wird, 
fobald genügende 
ingeleitet werden. 


Nur 35 Minuten Fahrt vom Haupt-Bahnbof. 
SHhöne begueme Wagen u. Site für Alle 
Kein beijerer Pla, ein Heim 
zu — fanu gefun- 
den werden. 

Für weitere Austunft wendet Euch perjönlich oder 
ſchriſtlich an 
S. Gnaedinger & Co. 
Zimmer 14. Metropolitan Block 163 Randolph Str. 
Ecke La Salle Str. 10feb113 
Difice-Stunden 8 bis 5 Upr. Sonntags 10 biß 12 Uhr. 


Zn verkaufen: Neues 4 4 Stod- und Bajement-Brid: 
Bau mit Store. Südfront No. 715 Welt 12. Str. 
u nahe San) Boulevard, Eigenthümer im 
Floor. 5feb2w,8 


Eine Farm, 98 Ader guten Boden. 


he Ben Senuemliäteien babe. 35 Weiten von 
Raczufragen 3T77Armetage Ave. * es 


n und Set, mit lei Bedingun- 
ee rt er No. 16 Kimball Se nahe ar 


| 
* 
| 
| 
| 
: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ãuſer gebaut find,nach diefen Lotten | 


Deuticher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
‚186 Wei Madiion Sir., Ede Salited Str. 
Telephbou 4045 


e Lun etz licher BES 
— zn 53 Nobke Str. doramꝰe 


Dahms&lLangworthy, 
Deutihe Advofaten, 


Rear Estate AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer 2 und 73 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


Geld zu verborgen 


auf Grundeigenthunt, bei moxatlicher Zurüctbezahlung, 
für 354 Progent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Binien. Henry. Peo, Offtee 445 W. Chicago Ude. 
Officeftunden: 8 Uhr Vor. bis 3 Uhr Abends. 22j1m1O 


Gew zu verleihen. Wenn Ihr Geld ohue 
Deifentlichkeit oder Borwiflen Euered Nachbars zu lei⸗ 
hen wũucht, ſo wird Euch eine Privat⸗Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pinnos, Pierd, 
Magen oder irgend eine Sicherheit mit dem Wecht, 
Alles oder in Raten zurüdznzahlen. Zimmer 38, No. 
94 La Salle Str. 3ieb23ın6 


®. Grantaifer, 
auf der Wiener Iniverjität Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Rinderfrant- 
er unentgeltlich Auskunft. 3231 South Br 





Welten Medical “ Qurgical Zuftitute, 1m 
2a Galle Str, Dr. RM. Greer, feit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien als über alle jpeziellen Dlän« 
nerfranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nerdenſchwächen. 
Sprechſtunden 9—8 tägli, Sonntags 10—12. n13,1j,8 
bejeitigt unfehlbar 


Bandwurm568 nden. F. Reis 


Hardt FEW.RinzieStr., nahe MilwaufeeAve. Biaduft 

weile ihre Niederfunft im Stillen 
Damen, abwarten wollen, können Kot und 
gute prege haben bei grau Walter, 2800 Groves 
land Park Ave., Zimmer 7. 2l1jaim10 





Inftitut für Kleidermaden, 
Mafnehmen, Zeichnen, Zuihneibden, Drapiren und 
Anfertigen von Damen - Kleidungsftücen aller Art. 

; Unterridt für Herren u. Damen: 
Bon 9—12 Uhr Vorm., 25 Nahm.. T—9 Abdend3. 
0. CZARRA, 212 ©. Halited Str. 


__Bianos, Orgeln 


Da) Große Lager don gebrauchten Piano3 in gus 
tem Zuftande und volljtändig garantirt. Vers 
kauft auf lerdte Abzablung. Abends offen. i 
Day & Eo., 179 Wabajb Ave. momifrbw? 








Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiichen Deutichland und Ame- 
tifa bietet die -allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er= 
probten, 6000 Tons großen Roftdampfer dieier 
Linie fahren regelmagig wöchentlich zwijgen 


Baltimore und Bremen 
Dirett, 
und nehmen Pafjagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichfte 
Sicherheit! Dofmeticher begleiten die Ein= 
wanderer auf der Reife nad) dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Mloyd-Dampfern 
1,885,513 Paflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 


U. Shumaher &Eo., General:Agenten 


No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
3. Bm. Eihhenburg, Seneral:Agent, 
No. 104 Fiith Ave., Chicago, IU., 


oder deren Vertreter ım Anlande. 2janıjs 


Wmı. BoLvenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Wafhington Str., Chicago, biw6 


Mendius Leſezirkel 
1117 N. Halsted Str., 


offerirt in wödentliden Lieferungen: 


Gartenlaube. 

Daheim. 

Ueber Land und Meer. 

Romanzeitung. 

Bud für Alle. 

Illuſtrirte Chronik der Zeit, 

Scorer Familienblatt. 

Fliegende Blätter. 

Modezeitung. 

Zufammen für 82.50 pro Bierteljiahr. 


(20 Eent3 per Woche.) feb3, 1016 





—Eiſenbahn-Fa 


Chicago, Rock Island & Paclſie-Vahn. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidets 
Dfficeß: in Elart Str., Neues — 
ze und —* Expreß 
eoria Erpreß 
Epirit Lake, Siour Falld und 
Dakota Eypreß 
Minneapolis, Et. Paul& Council _ 
Bluffs Erpre 
Kanjas sim, eadenmwortb, Den« 
ver, EoloradoSprings &Pueblo 
Solid Beitibule Erpreß ’ 
Et. Zojeph, Atdhiion, Colorado 
Springd, Denver & Pueblo Lis 
mited DVeftibule Erpreß — 
Council Bluffs & Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß 
Soliet Accommodation 
Peru Accommodation 
Kouncil Bluff3 Nadt-Erpreß... 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Nadt-Erprek 
Peoria Nacht⸗Expreß 
Kanſas Cith, St. ng & Ate 
chiſon Nacht⸗Expreß t 11.00 N 
Kanjas Eity, &. Joſeph & At« 
Hijon Samftag Nadıt- Erpreß.. x 10.30 N 
Täglich. *Täglich ausgenommen Sonntags. +Täg- 
> — Samſtaͤgs. Täglich, ausgenommen 
Montag xRur Samſtags. oNur Montags. 


Bisconfin Eentral. 


10.30R 
10.30 R 


MA 


Depot: Eike Harrifon Str. und Filth Abe Gtadte | 


Ziele Office: 205 Elarf Straße. 

Züge nad) St. Paul und Minneapolis verkaffen Chi— 
tago um *5.00 N. und *10.450.; GChippewa TFTalld und 
Ean Claire, +8.00 ®., *5.00R.; *10.45R.; Alhland, 
Duluth uud Lake Superior, *5.MVN. +10.45N.; Wautes 
pe Fond dur Lac, Sihkoih und Neenah ‚+8. 00 B., *3. 00 

t., #5.00N., #10.45 N.; Burlington Baflagier, *4.35N. 

*Zäglid. +Taglid, ausgenommen Sonntags. 


Burlingteon Noute. — ©. B. & D.:Eifenbahn. 


Gür Tidet® und Schlafwagen jpredt dor 211 Klarf 
Str. und im Union Bahnboje, Eanal Str., zwiichen 
Madifon und Arams Str. 

Galedburg und Streator 

Rodford und Dubngue +8. 

Council Blaffd, Omaha und zen *]2. di 

Von Council Bluffs, Schnellzug.. 

Rochelle und Rockford. 

Streator und Mendota. 

Omaha und Denver 


Kanjas Eity, St. Yojeph und Atdh. 

annibal, Galveiton und Teras.. 

maha, Council Bluffs, Cheyenne 

und D 
KRanfas Eity, St. JZojeph, Atdhifon 

und Quincy "10.30R * 6.302 
St. Paul und Minneapolis +10.50N +10.55N 

* Täglich. + Täglich. anägenoimmen Sonntags. 

$ Täglih, ausgenonmen Samitags. 


Zuinsis Eentral:Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Zidet-Dfftces: 194 Clark Str. 
Büge nad dem Weiten müjlen an Late Str. beftiegen 


Züge Abfahrt Ankunft 
St. Louid & Zeras Erprei * 7.20 
Et. Louid & Teras Schnellgug.....$ 8.35 N 
Eairo & New Orleans Exrpreß 
New Orleans Schnell-Erpreg SEN 
—W & Bloomington Paſſagier⸗ 
— & Springfield Erprek 
Kantkatee & Gilman Paflagier-Zug. 
Rodford, Dubuque, Stour City & 


Sivur Falls Schnellzug... 
— Dubuque & Siour City. 


reß 

— Coaſt Expreß 
Rockſord & Freeport Paſſagierzug. 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubugque & Rodtord Erhreh 

+Samftag Naht mıre bid Dubuque. Täglich, ausge⸗ 
nommen Sonntags, Sioux City bis Dubnñque; täglich 
von Dubuque bis Chicago. FTäglich. *Täglich, aus— 
genommen Sonntags. 


Die „„Big Four'' Route, 

Eleveland, Eincinnati, Chicago & St. Louid-Eifenbahn. 

Depots: Fub_von Lafe Str., Fuß von 22. und 39. 

Etr. Tidet-Offices in Depots und 121 Randolph 
Etr., an acific Hotel und mr Houſe. 

AN: Züge täglich. Atfahrt Ankunft 

LaFayette. Indianapolis Cincinnati 
und Louisville Tag-Expreß = BB 5ON 

Ditto Nacht · Expre 8ELON 708 

Niagara Fans Short Pine. 

Züge verlaffen das Depot und fommen an im Wabaih 
Depot, Dearborn Station. Zidet-Offices: 109 Clark 
Etr., Palmer Hofe und Grand „= Hotel. 

Für gliche Züge. Abfahrt Ankunft 

Detroit, New ort, Bofton Erpreß 3.00R 10. 15N 

Detroit, New Hort, Vofton Limite EN 718 


Monon Roüte. 

Eincinnati Linie: Züge verlaffen da8 Dearborn 
Str. Depot für Indianapolis und Cincinnati um 
9.55 ®. und IION. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Louispille Linie: Züge verlaifen das —— 
Str. Depot für La Sapeite, Louisville. Zerington, 
Ehattanooga und den Süden um 8.30 2. und 8.05. 
täglid. 


Ghicage, &t. Baul & Kanfas Gity»Eifenbahn. 
Rinie der Schnefl-Erprekzüge (Limited) nah St. Paul 
und Minnenpelis. Stadt-Tidet-Officed: No. 188 Clark 
Etr., Depot Ede Harrifon Str. und 5. Ave. 
Alle Züge täglich. Abfahrt Ankunft 
©t. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 932 
Des Moined & St. Sjofeph Lim. ei». 5.3I0N 
St. Paul & Minn. Nat:Erpreg.... 11.00R 10. 
&t. Charles & Syramore Local 10. 
&t. Eharled & Birou Local = 10. 


. Michigan Gentral. 

New York Eentral und Hudjon River, Bofton und Als 
bany Eijenbahnen. „Die Niagara Falls Route.” 
Tidet-Officed: 67Clart Str.. Sübdojtedte vonRandolph, 
Balmer House und Grand Bacific Kor Depot: Fu 
don Late Str. rt Yuan 

Roft (über Haupt:Linie) +7 en FT5N 

y ort & Boston Tag-Erpreß.. Fass 3+ 
= und Bofton Deft. Limited.. 3.10 

Ralamazoo Accomodation +4 

ee ae NY. & Bofton "01 

achte 
(leber & Chir. u. Welt Mihigan). + 

Grand Rapid & Mustegon Roft + 

Grand Rapids & Mustegon Er.. Hi 

Grand Rapids & Must. Steeper.. 

* Züglid. + Ausgenommen Som 
sommer Samftags. $ — Done 


Ghicago & Alton-Eifenbahn. 
Grand Union —— Canal 2. 
Madiion und Adams 
ific a Eon. 
u Erieh .. 
Et. Rınla cin Gala Limited 
©pring 


eld & St. Lonis Ta se 
Springfield & St. Louis dus Aad 
Soliet Etwator Arccom. 


yeisk 
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Fahrpläne 


Shicage, Milwanfee & St. Baul:Bahı., 

Union Paflagier-Bahınbof, Erle Madifon, Canal und 
| Adams Str. Stadt-Office: 209 Elarf Str. 

a täglid, b täglich, ausgenommen Sonntags, ce tüg« 

lid, ausgenommen Samftags, can“ ausgenommen 

| Montags. a. 
| Milwaukee, St. Paul & Min 37 nz 

neapolis all.oo R 
b11.30 ® 
c11.0R 
3 


N 


Milwaukee, Madifon und Ben} 
Milwaukee, nur Sonntags 
Milwanfee 


b 
Marquette & Lale Superior... al 
zu Mountaın & Menononee.. bi 
a 
a 
. 


PEWSEnn» Sunset 


edar Rapids, Omaha, Denver | 
& San Francisco 


Jowa und Dakota | bi 


Dubnque. 
Platze 


R 
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Chicago & Northiweftern Eifenbahn. 
| KXidet-Difices: No. 206—208 Clark Str., an der Leitern 

Ave. Station, Edle Kinzıe und Dafley Str., 

Depot, Ecte Welld und Kinzıe Str. 
Züge 

Denver Limited 5 
JSimited Schnellzug. .............. al. VON 
Ueberland Erpreß 11.30 R 


Council Bluffs, Omaha, Denver, fi 12.01 % 
Lincoln, Siour Eity und Orten‘ 2 s10: 
an der Pacıfic Kitite 1 


Blad Hill! und Wyoming 
St. Paul, Minneapolis, Wuiuth $ 
Aſhland und Madiſon 8 
Huron, Aberdeen, Winona, umd | 
Madiſon und Janesville 
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Pie: du Lac, Oſhkoſh. Neenah, 
Appleton, Green Ba 

Ofhkoſh. Neenah und Appleton 

Marguette und Late Superior 8 

Ripon, Green Lafe und Princeton. .*11. 

Aihland, Hurley, ronwood, Bei 
jemer und Wafrfield 


II EUR PN 


IT KRETULEN % 


_ 


Alyland, Waufau und Appleton.... 
Janesville, Waterton, 
Zac und Ojhfojh 


| reeport, Rodford und Elgin.... 


| Rodford und Elgin 
Rodford, via Harvard 8 68 

zTaglich. Täglich, Sonntags ausgenonmen. XNur 
Sonntags. +Täglih, Samftags ausgenommen. +Tägs 
lich. Montags ausgenommen. 
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Die Pennſylvania-Linien. 


Vom Pennſylvania Depot, Madiſon und Canal Sar. 
Tidet:Officed: 65 Elarf Str., Palmer Houfe u. —— 


Pacific Hotel. u. 
Züge gehen: f[ F Mail Erpreß 78.083 
Nach New York, | P Penniylovamıa Spezial. 70. 308 
Philadelphia, F Schnellzug. ............ 3.15 R 
Baltimore, F Penniylvania Limmted.. . 50R 
MWaihington u. | P Eafteru Expreß * 8.30 R 
Pittsburgh F Atlantıc Expreß “LION 
Nach Konisville, Cincinnati, Zndianapolis, J Eu 10.00 3 
und nad dem Süden + 90 R 
Eeprebaüge fommen in Shicago an: üm F +7.00 8, 
P*#7.05 P*7.15B, F9.5 3, Pa. 5uN, PSWN, 
F}5.WNR, Fr9.30 N. 


F via Zyurt Wanne Route, P via Pan Handle Route, 
* Zaglıd. + aslich ausgenommen Sonntags, 





Babaih-Eifenbahn. 

Sig: fommen an und verlaffen Ehicago an Dearbore 

tation, Ede Polf und Dearborn 5 Tidet-Office: 

109 Elarf Str. Abfahrt Ankunft 
St. Louis, Peoria u. Terad Erpreb.+ 8.3598 +6. 
Kanfas Eity, Peoria u. Sprinafield.* 2.30N * 1.380 

©t. Louis u. Peoria Beitibuled Exp.* 9. ON * 7.15 

Eniter Park u. Eifer Accom *430 N * 9.40 


* Zäglih. + Täglid, ausgenommen Sonntags, 


N 
R 
3 
3 


Late Shore Route, 

Lake Shore und Mid. Southern, New Central 
& Hudjon River, Bofton und Albany&iienbahnen, 
Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chi⸗ 
cago: Xafe Shore Depot, Ban Buren Str., 
Ausgange der KaSalle Str. Tidet-Offices: 66 Clark 
Si Depot, 2, Str.; Grand ne und Balmer 
douſe. 

Poitzug (alte Linie) 

N.Y. und Bofton Tag-Erprep.. 

New York und Bolton ESänellzug.. *310N 

Beitibule Linrited e 

New York und Bofton Atlautic· Ex⸗ 


R 

p NR 

N. und Befton Nadt-Erpreß .. is R 

Elthart und Gojhen Accom 6N 
* Tüglid. 


Die „Ridel:Blate‘‘ Route, 

Nerv York, Ehicago und Gt. Louis:Eifenbabn. Züge 
geben ab und Ffoyımen an täglih, audgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Ban Buren Str. Abf. 
von Chicago 7.30 8., Ant. in Ehrcago 8.10%. Gem 
tral Standard Zeit. 

Wegen ber Fahrpreife oder fonftiger Andtunft frage 
man bei dem nächften Agenten der Gejellichaft an, ober 
wende fich an R. A. Sfinner, Bommercıal-Ugent, ober 
= &ha3. 9. Walter, Agent. PBatj.-Bepot, WWElarf Str, 

Shicago. 
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56 hicago & Eaitern Zlineis-Eifenbahn, 
Tidet-Dificed: 64 Elarf Str., Patmer Houfe und — 
Pacific Hoiel. Depot: Dearburn und Volt S 
Adjahrt Yntunft 
Danville & Terre Haute Poftzug...* 8.02 *6.20R 
Evansville & Najhv. Schneltpoitzug gı1.15R 
Nafhoılle & Southern Schuell Lime 3 3.5 0R 
Divmence Pallagier 355R +32 
Pullman Buffet Schlafwagen nad Rafhville mit dem 
3.50 Nachmittags: Zug. Der Zug, welcher um 11.15% 
nad unit veht. hat Pullman Buffet sclanwasen 
—— & Grand Trunk⸗Eiſenbahn. 
Depot: Dearborn und Poll Straße. Lidet-Dfficed: 
103 South Glarf Str., lıner * Grand PBacife 
Hotel und am Depot. Antunft 
Mail nnd Pacific GrvreB.. 
Limited pre. 
Nacht: und ag-Erbreh.. 
Atlantic und 2. Pacific Ep 
Detroit. Mt. Clemens & — 8.5N 
* Züglic. 5 Sonntag ausgenommen. 
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Der Akımpfufz, | 


(23. Fortfeung.) 

„So würbeft Du ohne Bedenten meine 
Ehre verkaufen ?* fragte fie. 

„AG was, Paula, Du gehft in Dei: 
nen Bormwürfen zu weit und übertreibft 
wie gewöhnlich,” unterbrach er fie un: 
willig. „Dod. nun genug davon, fage 
mir lieber, was nun gefchehen fol. Mol: 
len wir unferen Gläubigern den Triumph 

Önnen, uns am Beitelftabe zu feben? 

eine Fegten Hilfsquellen find erjchöpft, 
nun mußt Du forgen !* 

„Wie ann ih da8? Soll ich meinen 
Schmud verkaufen ?* 

„Damit wäre mir nicht geholfen, ich 
bedarf einer größeren Geldjunme,* 

„Und. wenn Du befänjt, würdeft Du 
wieder jpielen?“ 

„Bielleicht !* 

„Diefe unfelige Leidenfchaft wird Dich 
su Grunde rihten, Ernft, bat fie doc 
Ihon im Punkte der Ehre Deine An— 
Ihauungen gänzlich geändert.” 

„Keineswegs,“ ermwiberte er valch, 
aber vor ihrem zürnenden Blid, jchlug 
er dennoch verwirrt die Augen nieder, 
„ih möchte Niemand rathen, Deiner 
oder meiner Ehre zu nahe zu treten, er 
würde jchlimme Erfahrungen machen, — 
Ich jehe feinen anderen Weg, der uns 
Rettung bringen Fönnte, Du mußt noch 
einmal Deine Freunde zu einem Opfer 
bewegen —” 

„Das Fan ich nicht.“ 

„Bab, Ferdinand von Goltfchalk wird 
auch diesmal Deiner Bitte nicht wieder: 
ftehen können.“ 

„Und felbjt wenn er wollte, woher fol 
er dad Geld nehmen?“ fragte die Baro- 
nin, die jet einen farfaftiihden Ton an- 
fhlug. „Sein DBater hat's nicht, und 
fein Dnel giebt ihm nichts, foll er un: 
feretwegen fich denWucherern in die Hände 
liefern? Das fönnten wir nicht verant: 
worten —“ 

„Weshalb zerbrechen wir uns den Kopf 
über dieje Frage? Er wird jchon dafür 
forgen —” 

„Rein, Ernft, verlange das nicht!* 

„Dann veriuhe Dein Heil bei dem 
Baron von Bergau, er joll ja fo reich 
fein, daß er feine Zinjen nicht aufzehren 
kann.“ 

Die ſchöne Frau hatte ſich haſtig erho— 
ben, die Röthe des Zornes überzog ihr 
Antlitz. 

„Ich fühle mich Vir gegenüber nicht 
verpflichtet, ſolche Opfer von meinen 
Freunden zu verlangen,“ ſagte ſie mit 
ſcharfer Betonung, „die Bitte würde mich 
in ihren Augen erniedrigen. Was mich 
betrifft, ſo bleibt mir im Nothfalle der 
Rückweg zur Bühne noch immer offen, 
ich werde dieſen Weg ohue Zögern und 
Bedenken gehen —“ 

„Thorheit, Paula, Du würdeſt Dich 
in Deinen Hoffnungen bitter getäuſcht 
finden. Deine Stimmmittel ſind nicht ſo 
glänzend, und eine Baronin Raven kann 
ſich nicht glücklich fühlen, wenn man ſie 
nur als Stern zweiten oder dritten Ran—⸗ 
ges gelten laſſen will.“ 

„Glaubſt Du?“ fragte ſie verächtlich. 
Ich könnte darüber anders denken.“ 

„Bah, Du wirſt Dir das jedenfalls 
noch gründlich überlegen und dann wohl 
einſehen, daß dieſer Schritt Thorheit 
wäre. Alſo ſei ſo gut und erfülle meinen 
Wunſch, ich habe den Freunden unſere 
Nückkunft mitgetheilt, ſie werden wohl 
ſchon heute kommen, um Dich zu begrü— 
ßen. Einige liebenswürdige Worte und 
ein bezauberndes Lächeln werden Dir die 
Sache erleichtern.“ 

Die Baronin ſchwieg, ſie war an den 
Blumentiſch getreten, mit deſſen Pflan— 
zen ſie ſich jetzt beſchäftigte. 

Was ſollte ſie ihm auch erwidern? 
Gründe ließ er nicht gelten, hatte er ihr 
doch deutlich zu verſtehen gegeben, daß er 
ſogar ihre Ehre ohne Bedenken ſeinen 
Leidenſchaften opfern könnte. 

„Ich würde ſelbſt den Baron Bergau 
um das Darlehen bitten,“ nahm er noch 
einmal das Wort, und es ſchien faſt, als 
ob er das Bedürfniß fühle, ſich ſeiner 
Frau gegenüber zu entſchuldigen, aber ich 
fürchte, daß er mir eine abſchlägige Ant— 
wort geben könnte, und dem möchte ich 
mich nicht ausſetzen. Ich wüßte aber 
auch nicht, welche Bedenken Du dagegen 
hegen könnteſt, Paula, Freunde müſſen 
in der Noth einander beiſtehen, nun mö— 
gen die Herren beweiſen, ob ſie Deine 
Freunde ſind.“ 

Paula ſchwieg noch immer, aber der 
herbe, verächtliche Zug, der ihre Mund— 
winkel umgab und immer ſchärfer her⸗ 
vortrat, ließ nur zu deutlich erkennen, 
das fie nicht gejonnen war, feinem Yun 
ſche zu willfahren. 

Und der Baron ſollte ſchon jetzt erfah⸗ 
ren, daß er auf die Freundſchaft Wer—⸗ 
ner's keine Hoffnungen bauen durfte; er 
war kaum in ſein Zimmer zurückgekehrt, 
als Herr von Bergau ihm angemeldet 
wurde. 

Mit lebhafter Freude ging er ihm ent: 
gegen, er wollte ſofort ein Gabelfrühſtück 
befehlen, aber Werner lehnte ab. 

„sh Fan nicht Ianae bleiben,” fagte 
ber xeptere, „nur na Jyrem und Hrer 
Frau Gemahlin Befinden wollte ich nıich 
erkundigen, dann muß ich Sie leider wie: 
ber verlafjen.“ 

„Sind Sie fo viel bejäftigt ?“ jcherzte 
Baron Raven. 

„Meine Braut erwartet mich —” 

„Ach ja, verzeihen Sie, daß ich ver- 
gap, Ihnen zu Ihrer Verlobung Glüd 
zu wünfchen, wir haben jehr bedauert, 
dak wir nicht hier waren —“ 

„Sie waren in Hamburg?“ 

Der Baron drehte fihtbar verlegen an 
den Spiten feines bfonden Barteß, 

Jawohl,“ erwiderte er achjelzudend, 
„ed war eine Thorbeit, die ich nicht noch 
einmal begehen würde.“ 

„Diefe Erklärung überhebt mich jeder 
— Frage,“ jagte Werner jarka: 

iſch. 

— leider, verehrter Freund; ich 

Be auf diefem Wege mich aus brüf: 

Berlegenheiten zu befreien und 
5 fie nun nur noch vermehrt. Sole 
äufhung ift bitter —“ 

„Sie hätten fie vorausfehen fönnen!* 
- Dod nit, ih würde ja in biejem 
Ißalle nicht zu dem verzweifelten Mittel 

— en haben! Meine arme Frau iſt 
—2 ſie hat mir Vorwürfe genug 

dot, aber dadurch wird nichts geäns 

Eu nee —— u ich 
gex fein. — ‚gejagt 
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und ſie nicht in jeder — ma⸗ 


derungen kündigen unb ſechs Monate 
warten, bis ich das Geld erhalte. Ver⸗ 
kaufen kann nan ſolche Forderungen nur 
ſchwer und auch dann nur mit großem 
Verluſt, indeſſen wie geſagt, unter ſolchen 
Verhãliniſſen ſetze ich meine ganze Hoff⸗ 
nung auf meine Freunde, die Rückzahlung 
iſt ihnen ja ſicher.“ 

Der Blick Werner's ruhte lauernd auf 
dem Antlitz des Barons, Spott und 
Hohn zuckten um ſeine Lippen. 

„Ich fürchte nur, daß dieſe Hilfsquel⸗ 
len auch ſchon erſchöpft ſind,“ ſagie er 
kühl, „aber Sie müſſen das ja beſſer 
wiſſen. Ihre Frau Gemahlin befindet 
fich Hoffentlich wohl 2“ 

„IH danke Ihnen, wenn Gie ihr die 
Ehre erzeigen wollen, fich perfönlich zu 
überzeugen —* 

„Segt nicht, mir fehlt leider die Zeit, 
Sie haben wohl die Güte, mich zu ent: 
ſchuldigen. Bieleicht finde ich morgen 
eine ruhige Stunde, Sie glauben nicht, 
wie jehr die Familie meiner Braut mid) 
in Anfpruch nimmt.” 

Werner war, während er das fagte, 
von jeinem Sit aufgejtanden, mit einer 
ceremoniellen Verbeugung nahm er Ab: 
ey und betroffen blidfte der Baron ihm 
nad. 

„Der erinnert fich auch nicht mehr je- 
ner Zeit, in der er jelbjt auf die Grop- 
muth jeiner Freunde angemwiejen war,“ 
brummte Herr von Raven ärgerlich, „ich 
glaube, wir dürfen auf feine Hilfe nicht 
rechnen.” 

Die Stimmung der Baronin wurde 
dadurch, daß Werner in ihrer Wohnung 
gewejen war, ohne ihr feine Aufwartung 
zu machen, nicht gebefjert. Sie mußte 
daraus entnehmen, daß der Freund gut 
unterrihtet war und jeder weiteren 
Ditte um ein Darlehen aus dem Wege 
gehen wollte, und Fonnte fie ihm das 
audy nicht verargen, jo fand fie doch in 
feinem Benehmen eine beleidigende Vtiß- 
achtung. 

Daß die übrigen Freunde ſeinem Bei— 
ſpiel folgen würden, unterlag für ſie kei— 
nem Zweifel, die Zerrüttung ihrer finan— 
ziellen Verhältniſſe mußte ja in den 
nächſten Tagen ruchbar werden, und 
es gab unter dieſen Freunden nicht 
einen, dem der Baron nicht eine mehr 
er minder bedeutende Summe jchul: 

ete. 

Und nun die Zumuthungen ihres Gat— 
ten, die keine Rückſicht auf ihre Ehre und 
ihren guten Ruf nahmen! 

Wie ganz anders lauteten ſie, als 
die Betheuerungen, die er damals ihr 
gegeben hatte, als er um ihre Liebe warb! 

Er ſelbſt zwang ſie, jene abſchüſſige 
Bahn zu betreten, die — aber nein, ſie 
wollte jetzt darüber nicht nachdenken, ſie 
wollte ruhig bleiben, ruhig dem Freunde 
gegenübertreten, und ihm beweiſen, daß 
ſie ihren Entſchluß ernſt und reiflich 
überlegt hatte. 

In der Nachmittagsſtunde fand Fer— 
dinand ſich ein, ſie empfing ihn mit um— 
wölkter Stirn. 

„Wie ſehr haben Sie mir gefehlt, 
mein Freund,“ ſagte ſie leiſe, als er an 
ihrer Seite ſaß, und ihr Blick, der 
Klang ihrer Stimme übten den alten 
Zauber auf ihn. „Ich bedarf des Tro— 
ſtes und der Ermuthigung, der rettenden 
Hand eines treuen und aufrichtigen 
Freundes.“ 

„Sie erſchrecken mich, gnädige Frau,“ 
erwiderte er bejtürzt. „Was ift vorge: 
fallen ?* . 

„Weiter nichts, als daß ich zu der Er- 
fenntniß gefommen bin, daß ich fortan 
allein meinen Weg durch das Leben fuchen 
muß.“ 

„Unmöglich!“ 

„Und dennoh Wahrheit!" nidte fie 
tief aufjeufzend,. „Ihnen gegenüber 
mache ich fein Geheimniß daraus, weiß 
ich doch, daß ich auf Sie vertrauen darf. 
Mein Gatte ift ein Spieler, er opfert 
feiner unfjeligen Leidenjchaft alles, ohne 
auf mich die Nüdjichten zu nehmen, die 
ich fordern darf und muß. ch wußte 
das no nicht, als ich das Opfer an: 
nabın, das Sie jo edelmüthig mir anbo: 
ten, ich ahnte es nicht, als ich jene 
Summe vertrauensvoll in die Hände mei: 
nes Gatten legte. Wir reijten nad 
Homburg, dort — Sie können das eb: 
tige errathen, meine Ditten und War: 
nungen waren fruchtloß, der Dämon der 
Leidenſchaft ſiegte. 

Dem jungen Manne war das Blut heiß 
in die Wangen geſtiegen. 

„Das iſt ganz unbegreiflich,“ ſagte er, 
„wie kann man eine Bitte, die Sie aus: 
ſprechen, unerfüllt laſſen! Befehlen Sie 
über mich, ich werde mich glücklich ſchät— 
zen, wenn Sie mir erlauben —“ 

„Richt doch, ich werde kein zweites 
Opfer von Ihnen annehmen,“ unter: 
brach die Baronin ihn vajch, während 
fie ihre Hleine Hand auf jeinen Ar legte, 
„dadurd wäre ja auch für mich nichts 
gewonnen, denn auch diejes Geld würde 
dem Moloch des Spiels geopfert werden. 
Mag das DVerderben, das mein Oatte 
felbjt heraufbejchworen hat, feinen Gang 
gehen, ich habe nicht die Kraft und den 
Mutd medr, ihn trogig die Stirn zu 
bieten,“ 

„Sie wollen ausharren bis —“ 

„Nein, mein Freund, ich jehe das Ende 
kommen, und Niemand fan e8 mir ver: 
argen, daf ich nicht warten ill, bis die 
Mogen über mir zufammenjchlagen. 
Mein Entihluß ift gefaßt, ih Fehre zur 
Bühne zurüd.“ 

Der Neferendar wiegte mißbilligend 
das Haupt, der Zauber, den die Neize 
der jhönen Frau auf ihn übten, ums 
ftridte ihn mehr und mehr. 

„Giebt e3 denn feinen anderen Weg, 
als die mir nicht unbedenklich erjchei: 
nende Rüdkehr zur Bühne, Yhnen eine 
beitere, forgenfreie Erijtenz zu fihern ?“ 
fragte er. 

Ich ſehe feinen,“ erwiberte fie mit 
gezwungenem Lächeln. 

„Der Baron würde Sie begleiten?“ 

„Rein, er wird mit meinem Entjchluß 
nit einverjtanden fein, beim es kann 
ihm nicht zweifelhaft erjheinen, daß ich 
damit einen Bruch für immer herbeifüh: 
ren will,“ 

„Aber fo 
Sie nicht zur 
bens jchreiten, 


anz ohne Mittel können 
Aus übrung diejes Vorha⸗ 
ie willen nicht, wie 
lange e8 dauern wird, bis Sie ein Enga- 
ement finden, und wie ſchwer wird es 
nen werben, wieder nor dad Publitum 
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te bie. Baronin, * Schritt 

5* x ſchwerſie, ich werde ja 
e meine Vorbereituu⸗ 
gen treffen, »i eicht reiſe ich ſchon mor⸗ 


en. * * —* 
— „Wohin ?* Font Ferbinand, feiner 
= mũhſam gebietend. 

ie werden es erfahren, ſobald ich 
felbft es weiß.“ 

„Und wollen Sie mir geftatten, Sie 
mit ben nöthigen Mitteln zu verfehen ?“ 

„IH darf das nicht annehmen!“ 

„Richt von dem Freunde, Paula ?* 

„Rein, jo dankbar ih Ihnen auch bin, 
IH habe noch meinen Schmud, den ich 
verkaufen Fann ; auf der Bühne gelten bie 
faljchen Steine fo viel wie die echten, für 
die erfte Zeit bin ich gefichert.* 

„Rein, nein, zu foldhen Mitteln bür: 
fen Sie nicht greifen, Sie müfjen e3 mir 
überlafjen, Zhre Eriftenz, forgenfrei zu 
goftalten.* 

— ich Ihnen Berlegenheiten berei⸗ 
ten?” 

„Reden Sie nicht davon, fagen Sie 
mir nur, daß Sie meine Hilfe nicht ver- 
Ihmähen wollen, * 

Sie reichte ihm die Hand, er hielt fie 
feft und fah ihr bittend ins Auge. 

„Was ein Freund aus treuem Herzen 
anbietet, da3 darf man immerhin anneh: 
men,“ jagte fie leife, „aber glauben Sie 
mir, auch ohne diefe Hilfe wiirde ich 
meinen Weg finden, ich habe den Muth, 
dem Gejchid entgegenzugehen und den 
Kampf mit ihır aufzunehmen, wenn nur 
erft diefer furchtbare Drud von mir ge: 
nommen ift. Sie wollen mid jchon 
verlafjen?“ 

„Um die Pflichten des Freundes zu er: 
füllen.“ 

„Und warın jehe ich Sie wieder ?* 

„Bielleicht heute noch,“ 

„Ih werde Sie mit Ungeduld erwar: 
ten. Sollten Sie dem Baron Hegegnen, 
jo verrathen Sie ihn nichts.“ 

„Er kennt Ihren Entſchluß noch 
nicht?“ 

„Er lachte darüber, keinesfalls glaubt 
er, daß ich den Muth haben werde, ihn 
auszuführen.“ 

„Ich werde ſchweigen,“ erwiderte der 
Referendar, berauſcht von dem bezau— 
bernden Blick, der aus ihren Augen ihn 
traf. Und doch fühlte er, als er das 
Haus verließ, daß ihm ein ſchwerer 
Druck auf der Seele lag. Wie ſollte er 
es möglich machen, das Verſprechen, 
welches ihm ſeine — wie er ſelbſt ein— 
geſtehen mußte — thörichte Schwärme— 
rei für die ſchöne Frau entlockt hatte, 
einzulöjen? Unwillfürlich erinnerte er 
ſich der Warnungen ſeines Vaters und 
Werners, es üherkam über ihn dasGefühl, 
als ſei die Baronin einer ſolchen idealen 
Verehrung, wie er ſie ihr widmete, viel⸗ 
leicht gar nicht würdig — aber was half's, 
er hatte ſein Wort verpfändet, nun war 
er gebunden. 

Sein Weg führte am Cafe Schiller 
vorbei, er trat hinein, um ein Glas 
Wein zu trinken und über das, was 
nun geſchehen maßte und konnte, nachzu— 
denken. 

In dem kleinen Kabinet ſaß Kurt von 
Bergau allein an einem Tiſchchen; ſo 
unangenehm das dem Referendar in die— 
ſem Augenblicke auch war, mußte er ſich 
doch zu ihm hinſetzen. 

„Sie verließen uns geſtern ſo raſch, 
wußten Sie ſchon, daß die Baronin Ra— 
ven zurückgekehrt war?“ fragte Kurt, und 
in dem Tone, mit dem er dieſe Frage 
ſtellte, lag ein bitterer Sarkasmus. 

Der Referendar ſchlug vor dem klaren, 
durchdringenden Blick des Fragenden die 
Augen nieder. 

„Die Baronin kehrte erſt in der ver— 
gangenen Nacht zurück,“ antwortete er 
ausweichend. 

„Ja ſo, ich erinnere mich, der Baron 
war ja vorhin hier. Haben Sie ihn ſchon 
geſehen?“ 

Nein.“ 

„Dann wird Ihnen die Baronin das 
Reſultat der Reiſe berichtet haben, Ihre 
Aufregung läßt mich das vermuthen. 
Zürnen Sie mir nicht, daß ich ſo offen— 
herzig mit Ihnen darüber rede,“ fuhr 
Kurt treuherzig fort, „Sie ſehen die 
Fallen nicht, die man Ihnen ſtellt —“ 

„Herr Baron!“ 

„Mein lieber Herr von Gottſchalk, 
wenn Sie wühten, welches nterefje wir 
alle an Khnen nehmen, dann würden Sie 
mir gewiß das echt der Warnung ein: 
räumen. Gie haben meiner Schwefter 
einen Dienjt geleiftet —“ 

„Yür den man mir feinen Darf fchul: 
det, mein Verdienft war es nicht. * 

„Das mag ja fein, aber der Dant 
bleibt Jhnen darum doh, wenn Sie au 
feine Notiz davon nehmen wollen. 

„Serdinand blidte ihn befremdet an, 
das Bild Adda’s trat vor ihn hin — 
durfte er wirklich hoffen, jenen jchönen 
Traum erfüllt zu fjehen, der feine Seele 
gefangen hielt, jo lange er dem verfüh- 
rerifchen Zauber der Baronin Raven ent- 
rüdt war, 

„Der Baron hat geipielt und alles 
verloren,“ nahın Kurt wieder das Wort, 
„er ift ruiniert, nun jollen die guten 
Freunde helfen, damit das lede Fahrzeug 
fich no eine Weile Über Wafjer halten 
fann. Und wie lange wird’3 dauern? 
Ausbleiben fann der Schiffbruh nicht, 
und die guten Freunde werden nicht ein= 
mal Trümmer aus ihm retten.“ 

„Und wer bat Ihnen das Alles ge- 
fagt?“ fragte der Referendar, während 
er die Cigarre anzündete, die Kurt ihm 
angeboten hatte. 

„Wer? Der Baron jelbft!* 

„Sie jherzen!“ 

„Keineswegs, er gab mir ziemlich un- 
verblümt zu verftehen, daß ihm ein Dar: 
lehn von meiner Seite nicht unangenehm 
fein würde. Sie werden zugeben, baf 
er das nicht gethan haben würde, wenn 
ihm nicht das Mefjer an ber Kehle jähe. 
Daß ich auf feinen Wunjd nicht einge: 
gangen, auch jeine harmlos freundliche 
Einladung zu einem mufifalii hen Abend 
nicht angenommen habe, brauche ich wohl 
nicht zu erwähnen, Sie willen ja, wie ich 
über die Baronin urtheile,* 

„urau von Raven ift —* 

„Bitte, Herr Referendar, wir wollen 
darüber nicht ftreiten, Sie urtheilen eben 
von Yhrem bejonderen Standpunkte aus, 
während ich mit unbefangenem Auge 
tiefer blidc. Sie gehören aud zu den 
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Und der Gedanke an Abda hielt ihn 
auch zurück, diẽ Baronin gar zu warm in 
Schutz zu nehmen und hreiwegen dem 
warnenden Freundes den Handſchuh 
— und wollte er aufrichtig 
ein, ſo mußte er geſtchen, daß es ſchon 
jegt ihn reute, der Bagonin jö rajch ein 
bindendes Verjprechensgegeben zu haben. 

„Srau von Raven Fönnte ein anderes 
Mittel gefunden haben, dem Sciffbrud 
u entgehen,“ fagte er, „ber Weg zur 

ühne fteht ihr offen —* 

„Slauben Sie, daß fie diefen Weg 
geben würde?“ fpottete Kurt. „Sie 
denkt nicht Daran, wenn Sie e8 Jhnen 
auch gejagt hat. ch beftreite nicht, daß 
fie eine hübjhe Stimme hat, aber für die 
Bühne reihen ihre Mittel nicht aus, 
Man würde fie nur auf Kleine Rollen 
verwenden fönnen, und daß einer Baro: 
nin Raven damit nicht gedient ift, werden 
Sie zugeben. Sie weiß das felbit fehr 
wohl, jie wußte e8 jchon damals, ala fie 
die Bühne verließ, um die Gattin des 
Baron zu werden.“ 

„Aber fie ift fejt entjchloffen dazu,“ 
erwiderte Ferdinand, dur den Wider: 
ftand gereizt, „ich fage Xhnen das unter 
uns, auf hre Discretion vertrauend, “ 

Ein ironijhes Lächeln umzudte die 
Lippen Kurts, er ftrich die Aiche von fei- 
ner Eigarre und warf dabei einen prü= 
fenden Blid auf den Referendar, 

„Sie hat‘hnen das gejagt, “antwortete 
er, „und Sie glauben es, weil Sie dieje 
Frau noch immer nicht fennen. Forderte 
jie nicht au Sie als Freund auf, ihr die 
Bahn zu ebnen ?“ 

„Herr Baron, Sie jagen das Alles in 
einem Tone —“ 

„Der Sie nicht beleidigen Fan, weil 
ihm eine jolche Abjicht nicht zu Grunde 
liegt! ch errathe, was zwijhen hnen 
und der Baronin jchon vorgefallen ift, 
ich beihwöre Sie, mwiderjtehen Sie der 
Derjuhung und rennen Sie nicht mit 
offenen Augen ins Berderben hinein, 
Waren Sie auch mit diejen Leuten be: 
freundet, das verpflichtet Sie noch nicht, 
fich für fie zu ruiniren, glauben Sie mir, 
auf Dank brauchen Sie nicht zu rechnen, 
man benußt Sie, jo lange man einen 
Groſchen aus Ihnen herauspreſſen kann, 
und nach Ihnen wird ein Anderer das 
zweifelhafte Vergnügen genießen, der 
Freund der ſchönen Frau zu ſein.“ 

Ferdinand hatte die Lippen aufein— 
andergepreßt, die Cigarre war längſt 
erloſchen, er zerſtieß ſie im Aſchenbecher, 
als ob er an ihr ſeinen Groll auslaſſen 
wolle. (Fortſetzung folgt.) 


Forepaughs „weißer“ Elephant. 


Jetzt, da der Cireusbeſitzer Adam 
Forepaugh nicht mehr unter den Lebenden 
weilt, kann es ihm auch nicht mehr 
ſchaden, wenn die Geſchichte von dem 
„Weißmachen“ ſeines damals mit ſo 
vielem Geſchrei ausgeſtellten angeblichen 
Siameſiſchen Elephanten bekannt wird. 
Einer ſeiner älteſten Angeſtellten macht 
— folgende intereffante Mitthei⸗ 
ung: 

Als Barnum damals bekannt gab, er 
hätte einen „echten“ ſiameſiſchen Ele— 
phanten, beſchloß Forepaugh, auch einen 
ſolchen ſich zuzulegen. Nicht lange da: 
rauf und das Thier war da — direct von 
Siam, mit einem Koſtenaufwand von 
850,000. Dieſer ſogenannte „heilige“ 
weiße Elephant war in der That weiter 
nichts, als ein kleines Exemplar aus 
Forepaughs Circus, den ein früherer 
Angeſtellter ganz hübſch angeſtrichen 
hatte, und der nicht mehr als 83500 
werth war. Natürlich war die Farbe 
nicht rein weiß, ſondern aſchgran, jedoch 
ſo vorzüglich, daß wiſſenſchaftliche Män— 
ner, die den Elephanten unterſucht hat⸗ 
ten, im Glauben erhalten blieben, vor 
ſich ein echtes Exemplar zu ſehen. Bar— 
num ſelbſt ließ es ſich eine ſchöne Summe 
Geldes koſten, um durch Beſtechungen 
der Angeſtellten hinter das Geheimniß 
zu kommen. Tagtäglich mußte es ſich 
der arme Elephant gefallen laſſen, neu 
angeſtrichen zu werden und Sonntags 
wurde er einer gründlichen Reinigungs⸗ 
Procedur unterworfen, um für die kom— 
mende Woche „gefixt“ zu ſein. Daher 
kam es auch, daß er Montags ein beſſe— 
„res Ausjehen Hatte, als am Samftag, 
wo die Farbe jhon zu did aufgetragen 
war und die Bejucher oft fragen mußten, 
welches der echte weiße Elephant fei. 


Gerade zur Zeit jeines Triumpbzuges 
durch die Ber. Staaten im Jahre 1884 
bejuchte eine fiamefiihe Gejandtichaft 
unjer Land, Es war in Chicago, wo 
Forepaugh mit berjelben zufgmmentraf. 
Sofort ließ er dur feine Agenten alle 
Hebel in Bewegung feßen, um die Sia- 
mejen zu einem Bejucd in feinem Circus 
— vielmehr um den weißen Elephanten zu 
unterfuchen — zu bewegen. Nach vier 
Tagen jhwerer Arbeit gelang es, die 
fiamefiide Gejandtfhaft, an deren 
Spige ein Prinz ftand, herbeizubringen. 
Forepaugbs Zwed war, ein günftiges 
Urtheil über die Echtheit feines Elephan- 
ten von ihnen zu erhalten, um damit 
DBarnum ausznitechen und die Welt wei: 
ter zu behumbuggen. Aber, o weh! — 
Sie pajfirten den Elephanten, ohne ihn 
zu erkennen, ohne da3 Thier zu bemerken, 
welches in ihrer Heimath als Gottheit 
verehrt wird, und nad welchem jogar der 
Elephanten = Drden geftiftet wurde, 
Vorepaugb wurde Freideweiß — weißer, 


ald fein Elephant; in Hemdsärneln, 


den Hut faft im Genid, ftand er an der 
Eingangsthür, als er Dies bemerkte. 
Sa einem Sprung auf bie Gejanbtihaft 
zueilend, Flopfte er dem Bringen auf die 
Schulter und frägt ihn: „Nun, Em. 
Hoheit, ift das nicht die Sorte von Ele: 
phanten, die Sie in Jhrem Lande ha: 
ben?“ Die Fremden, von denen feiner 
Engliſch verſtand, jehauten den Circus: 
mann ob feiner YJamiliarität jehr ver: 
dugt an und — drehten fi um und ver: 
ließen jhleunigft den Circus, Großes 
Entjegen und lange Gefiter unter den 
eu — * die es 8 

eſcha tten. Forepaugh ſel e 
Fk in Obnmadt. 

Der weiße Elephant mußte jo Tange 
als Reclame-Dbject herbalten, als er 
für das Bublitum noch es 
war. Als fi das nterefle jo weit ges 
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Atragen. Herr: igh bez 
ſeinen Verluſt auf 860 006 der 
That war das Thier aber nur gewaſchen 
und der Heerde als „grauer“ Elephaut 
wieder eingereiht worden, wo er den Na⸗ 
men ‚John L. Sullivan“ erhielt. 

Wie weit her die Echtheit von Bar: 
nums weißem Elephanten war, geht 
daraus hervor, daß die Angeſtellten tag= 
täglich, anſtatt ihn — mit 
einer Art Sandpapier abrieben, bis er 
einem „echten“ ſiameſiſchen Elephanten 
ähnlich jah. 


’ Sängerfeft und deuifhe Kunft. 


Daß felbft nativiftiih angehauchte 
Amerikaner fich der Ueberzeugung von 
dem Einfluß des- Deutihamerikaner: 
thums auf die Pflege des Schönen nicht 
verjhliegen Fönnen, das geht neuerdings 
wieder: aus einer Kritit des befannten 
New Xorker Journaliften Alfred Tomns: 
end („Sath*) hervor, Diefer Kenner 
der amerifanijchen Verhältnifje, der fich 
aber auch in Europa einigermaßen aus: 
fennt, gibt über die amerifanijche Kunft 
folgendes treffende Urtheil ab, das bejon: 
ders im Hinblid auf das New Orleanſer 
Sängerfeit zeitgemäß ift: 

„Dbwohl in jedem Haufe ein Piano 
ift, und Mufiflehrer fo dicht ftehen wie 
Kalamazoo Sellerie, fo haben wir doc 
im ganzen Lande feinen Gomponiften, 
der eine Oper fertig bringen, oder einen 
Dichter, der unfer heimathliches Leben 
und unjere Berhältnijje als Stoff ver- 
wenden Fönnte, 

„Wir produciren Sänger, aber fein 
Perjonal für ein Enjemble, jchöne Ge- 
fichter, aber Feine jchafiende Intelligenz. 
Unjere New NYorker Orcheſter werden 
alle von Ausländern dirigirt, und bei— 
nahe jede Geige und Flöte im Orcheſter 
gehört einem Manne von fremder Ge— 
burt. Und doch iſt das Piano ſo allge— 
mein verbreitet bei uns, wie früher das 
Waſchbrett. Der daraus gezogene Schluß 
enthält den Vorwurf, daß wir zu viel 
Zeit auf das Reichwerden und zu wenig 
auf di®erheiternden Künjte verwendet 
haben. Wenig Leute in Amerika ver: 
jtehen Mufit oder verjtehen ein Inſtru— 
ment, und während wir mehr rauen 
zimmer haben, die Piano Elimpern und 
fingen können, als jonjtwo zu finden 
find, ericheint es als eine Thatjache, daf 
die jchafjende Kraft in der Mufit noch 
nie den Weibern verliehen worden ijt, 
Das jtetige Talent, weldyes Töne beherr: 
Ihen, und jie nach Belieben auswählen 
und um einen Operntert fammeln und 
anordnen fann, jollte unjeren Männern 
zu Gebote jtehen; allein unjere Mänz 
ner find Geldmacer und haben den 
Muth nicht dazu, Künftler zu werden. 
In der Oper wie in der Literatur frab: 
bein wir als bloße Liebhaber dahin, und 
hängen mit unjerem Zeitvertreibe von 
dem ab, was in Europa geleijtet wird,” 


— 


Frhr. v. Frankenſteins Tod. 


Die deutſchländiſchen Blätter faſt aller 
Parteifhattirungen widmen dem jüngit 
verjtorbenen Ultrainontanenführer und 
VBicepräfidente des beutichen Reichstages, 
Freiheren v. Frankenftein, lange Nad)- 
rufe. Wir entnehmen einem derjelben 
im „Berliner Tageblatt“: 

Eine der vornehmjten Figuren im 
Parlamente und eine der marfantejten 
Perfönlichkeiten im öffentlichen Leben, 
der man für gewifle älle noch eine be: 
deutungspolle Rolle in Ausfiht hat jtel: 
len wollen, ijt in ihm bahingejchieden. 
Georg Arbogait v. ranfenjtein, am 2. 
Auli 1825 zu Würzburg geboren, hatte 
jhon dem Zollparlamente in den Jahren 
1867—70 angehört. Er war einer der 
Führer jener bayrifhen Politifer, die 
fich erft nach und nach zu dem Reichs: 
gedanken zu befennen vermodhten. No 
im Jahre 1870 ftimmte er in feiner Ei: 
genihaft als Mitglied des bayrijchen 
Neichsratbs fomohl gegen die Kriegs: 
erklärung an Frankreich, als auch gegen 
den Eintritt Bayerns in das deutjche 
Reich, und dennod) ijt diejer jelbe Mann 
im Laufe der Jahre ein zuverläfjiger Be: 
fenner der Neichsibee geworden, und das 
unbefchadet feiner ultramontanen Ge: 
finnung, 

Dem deutfhen Reichstage gehörte er 
feit dem Jahre 1872 an, und vom Jahre 
1879 ward ihm „von Gentrums Gnaden“ 
auch die Stelle des erften Vicepräfidenten 
des deutfchen Parlaments zu Theil, Herr 
v. Frandenftein war nicht eigentlich das, 
was man einen parlumentarijchen Red: 
ner nennt; feine große, hünenartige Ge: 
jtalt erjdhien felten auf der Tribüne des 
Haufes. Alm jo einjiußreicher und wich: 
tiger blieb jeine Thätigkeit hinter ben 
Eonlifjen der Barteien, und namentlich 
im Centrum als Führer der Bayern ge: 
lang es ihm, eine überaus wichtige 
Stellung einzunehmen. 

Als mit der veränderten Wirthichafts- 
politit des Neiches fi das Verhältni 
des Gentrums zum Neihsfanzler und 
jomit auch zur Regierungspolitif änderte, 
trat er mit einem Antrage u der 
noch heute unter dem Namen der „Stanz 
denjtein’schen Elaujel“ für unfere Reichs- 
finanzen und zugleich für die Jinanzen 
der Einzelftaaten von ausjchlaggebender 
Bedeutung ift. Diejer Antrag jeßte 
feft, daß derjenige Betrag der Zölle und 
der Tabakzjteuer, welcher die Summe 
von 130 Millionen in einem Jahre über: 
fteige, ben einzelnen Bundezjtaaten nad 
Mapgabe der Bevölkerung, mit welcher 
fie zu den Matricularbeiträgen herange- 
zogen wurden, zu überweijen jei.,_ Mit 
diejer Claujel vollzog der Antragiteller, 
und mit ihm das Centrum, im Jahre 
1879, wenn man jo jagen darf, noch 
nabträglih vom particnlarijtiichen 
Standpunkte aus die Anerkennung des 
deutichen Reiches, und fie darf als der 
Ausflug jener Bismard’ihen Anregung 
angejehen werben, nach welcher die Ein: 
führung der indirecten Steuern dazu die: 
nen follte, daß vom Reich der Segen auf 
die Einzeljtaaten berabzutriufeln babe. 

Das ift der widhtigite Theil der par- 
famentarifhen Thätigfeit des Herrn v, 
Srandenftein, foweit fie in den Reichs- 
tagsverhandlungen an die Deffentlichfeit 
trat. Späterhin hat feine conjervative 
Auffafjung, welde in nicht unwichtigen 
Punkten von der Anjhauungsweife 
Windtgorfts abwich, zumeilt dazu beige: 
tragen, die Centrumspolitik nach Been⸗ 
digung des Culturkampfes im regie⸗ 

———— 
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Ultramontanen zu —— Aeußer⸗ 
lich blieb v. Franckenſtein natürlich 
im beſten Einvernehmen mit dem eigent⸗ 
lichen Führer ſeiner Partei, aber Fürſt 
Bismard verfehlte nie, in der Art, wie 
er mit ihm verkehrte, den Unterſchied 
fühlbar zu machen, den er zwiſchen der 
Franckenſtein'ſchen und der Windthorſt⸗ 
ſchen Centrumspolitik anerkannt ſehen 
wollte. 

Freiherr v. Franckenſtein ſoll, wie 
man erzählt, die Krankheit, die ſein 
Ende herbeiführte, gelegentlich eines 
parlamentariſchen Mahles im Kaiſerhofe 
durch das Verſchlucken einer Fiſchgräte 
ſich zugezogen haben. 


Charakter der neuen Ein⸗ 
wanderung. 


Die bis jetzt bekannt gewordene ame⸗ 
rikaniſche Einwanderungsſtatiſtik vom 
verfloſſenen Jahre ergibt einerſeits einen 
Rüdgang der Einwanderung ausDeutjd: 
land, Schweden, Norwegen, England 
und Irland, andererfeit3 aber einen 
überrafchend ftärferen Zuftrom aus Un 
garn, Böhmen, Polen, Rußland, Stalien 
und Franfreih. Gegenüber dem Ge: 
Ihrei, das ein großer Theil der anglo— 
amerifanijchen Prejie, gelegentlich über 
die Einwanderer aus diejen Yändern, na= 
mentlich über die „Hunnen“, erhebt, find 
einige Auslafjungen der „New Hort 
Sun“ von bejonderem Anterejje. 

Gegenwärtig fommen im „ajtle 
Garden“ jeden Tag etwa 1000 Berjonen 
an — jchreibt das befagte Blatt — und 
ein beträchtlicher Theil diefer Einwande- 
rer bleibt dauernd in New York und 
fommt aljo in feinem Charafter und 
jeine Eigenihaften nicht unerheblich in 
Betraht für unfere Bevölferungsver: 
hältnifje, da3 Gejchäftsleben und bie 
öffentliche Drdnung. Nun liegt gleich: 
zeitig mit ber Einwanderungsftatiftif der 
Bericht des New Yorker Polizeideparte— 
ments vor. Manche der in diejem ent: 
halienen Thatjachen Tajjen die Borftel: 
lung, daß jene Einwanderer meift eine 
durdhaus nicht wünjchenswerthe, unbeil: 
ftiftende Menjchenjorte jeien, alö ent: 
Ihieden irrig erkennen. 

Soweit offene Gejegesverlegungen in 
Detraht Fommen, ergibt fich vielmehr 
das gerade Gegentheil. Bor 20 Jahren 
betrug die Bevölkerung der Stadt New 
Dorf etwa 940,000, und damals belief 
fi die Zahl der Berhaftungen während 
eines Jahres auf 72,984. Die Zahl 
der Berhaftungen ift num feineswegs im 
Verhältnig zur Bevölkerung gewachjen ; 
erjtere beträgt gegenwärtig 80,000 das 
Jahr, während die Bevölkerung auf 
rund 1,700,000, aljo auf fajt das Dop: 
pelte gejtiegen it. (Wie man fieht, 
jpricht das zu Gunjtender ganzen 
Einwanderung in New York während 
der lebten 20 Jahre.) Daß die Polizei 
heute weniger jtramm wäre, als früher, 
fann Niemand behaupten, ebenjo wenig, 
daß fie- gegen die Eingewanderten, — 
namentlih gegen Die der bezeichneten 
Claſſen — bejonders rüdfichtsvoll wäre! 

Bei Weitem die Mehrheit der VBerbaf: 
teten aus diejen Nationalitäten ijt wegen 
geringfügiger Bergehen, bauptjächlich 
wegen Liebertretung jtidtijcher Ordinan 
zen verhaftet worden, deren Zahl fich in 
den letten 20 Jahren jo enorm vermehrt 
bat und noch vermehrt, und deren In— 
halt die Berhafteten meijt nicht Tannten, 
Zur Vermehrung von Berbrechen jchwe- 
reren Charakters haben dieje zahlrei: 
hen Einwandererclaffen durchaus feinen 
erheblichen Beitrag geliefert. Am ficher: 
jten läßt fich die durchgängige Beobadj: 
tung des Gejeßes bei irgend einen Be: 
ftandtheil der Einwohnerjhaft nach der 
Anzahl der verhafteten Frauen beſtim— 
men — und gerade eine joldhe Probe 
fällt ganz bejonders günjtig für die Neu: 
eingewanderten aus! m legten Bier: 
tel des verflojjenen Jahres wurden in der 
Stadt New York im Ganzen 4893 
Trauensperfonen verhaftet, und zu diejer 
Sejamumntzahl lieferten die Jtaliener nur 
17, die Rufjen und Polen zufammen 41, 
die Jranzojen 25, die Ungarn 4 und die 
Böhmen 2. Auch it zu bedenken, daf die 
Einwanderer, mit jehr wenigen Ausnah: 
men, nicht aus der Elafje Derer fommen, 
beren financielle und andere Berhältnifje 
ihnen die Umgehung der Gejete erleich: 
tern, 


Meinte.es gut mit Den Spaniern, 


Der kürzlich geftorbene Prinz Ama: 
deo, zweiter Sohn Victor Emanuels, 
war befanntlich zwei Jahre lang König 
von Spanien, vom December 1870 bis 
März 1873. Er gab fich redlihe Mühe, 
fih das Vertrauen der Spanier zu ge: 
winnen, juchte das arg zurückgekom— 
mene Land wirthichaftlih zu heben und 
namentlih die Schulbildung zu ver: 
beflern. Aber er fand fajt gar fein 
Entgegenfommen und wurde je unpo: 
pulärer, je freifinniger er zu regieren 
verſuchte. Endlich war er es müde, 
Seine Abreife aus Spanien gli fait 
einer Flucht. Worher hatte er eine Pro: 
clamation an die Eortes erlajjen, aus 
weicher folgende Stelle hervorzuheben 


it: 
— lange Jahre ſind es, daß ich 
die Krone Spaniens trage, und Spa: 
nien lebt in bejtändigem Kampf und 
fieht die Zeit des Friedens und Glüds, 
welche ih jo inbrünftig erjehne, von 
Tag zu Tag weiter binausgerüdt. 
Wenn die fyeinde feines Glüdes Fremde 
wären, dann würde ih, an der Spike 
diefer ebenfo tapferen wie ausdauernden 
Soldaten, der Erite fein, fie zu befäm: 
fen. So aber find alle, die mit dem 
Schwerte, der Teder oder dem Worte 
die Leiden der Nation verlängern, Spa: 
nier; alle rufen den theuren Namen des 
Baterlandes an, alle fämpfen und ar: 
beiten für jeim Wohl, und inmitten des 
tojenden Kampfes der verworrenen, be: 
täubenden und fich widerjprechendeit Rufe 
der Parteien, der zahlreihen und einan- 
der entgegengejegten Aeußerungen der 
öffentligen Meinung ift es unmöglich, 
zu erkennen, wo fich Die Wahrheit befin- 
det, und noch unmöglicher, ein Heilmittel 
für fo viele große Uebel zu finden. Jh 
babe eifrig nad bemjelben gejucht in: 
nerhalb des Gefeges und habe e3 nicht 
meer! a er ae darf 
der e8 nicht ‚der 


imkenſtein und 
— “bet 


firten.. Sie Haben heute noch, ihre Gel. 
tung, und — * an ; 28 wieder. 
Die Spanier nahmen ſie leicht: ſie pro⸗ 
clamirien die Republik, weiche in zwei 
Jahren ebenfalls abgewirthſchaftet hatte, 
dann holten ſie die Bourbonen wieder 
herbei und fingen den alten Kreislauf 
von Neuem an. 


f Strecker Paſcha. 


Der kürzlich in Conſtantinopel ver 
ſtorbene Strecker Paſcha war einer der 
hervorragendſten türkiſchen Heerführer. 
Von Geburt ein Deutſcher und zwar 
Hannoveraner, erlernte Wilhelm Strecker 
in einer preußiſchen Militärſchule das 
Kriegshandwerk und diente dann als 
preußiſcher Artillerie-Lieutenant. Im 
Verein init jenen deutſchen Officieren, 
welche zu Beginn des vorletzten Orient⸗ 
krieges in der erſten Hälfte der Fünfziger⸗ 
jahre in türkiſche Kriegsdienſte traten, 
ward der junge Strecker Officier des 
Sultans. Er zeichnete ſich durch Tapfer⸗ 
keit bei Siliſtria und Arab-Tabia aus. 
Als Artillerie-Director in Bulgarien, 
ſpäter als Profeſſor in der Kriegs—⸗ 
academie zu Pera thätig, ſtieg Strecker 
von Grad zu Grad. Aber nachdem er 
die Generalsepauletten ſich erworben, 
ward ihm zugemuthet, ſeinen Glauben 
abzuſchwören, welches Anſinnen er direet 
verweigerte. So kam's, daß er über 
zwanzig Jahre in der Stelle eines „Lima“ ' 
oder Generalmajors zubringen mußte, 
ehe er zum „Ferik“ oder Feldmarjchalls 
Lieutenant emporſtieg. Während des 
ruſſiſchen Krieges fand der General keine 
Gelegenheit, ſeine Talente zu erproben, 
er war Commandant der Feſtung 
Schumla, welcher die Ruſſen fern blie⸗ 
ben. Er fungirte dann als Comman⸗ 
deur von Oſt-Rumelien und wurde ſpäter 
Generaladjutant des Sultans. Als 
ſolcher begleitete er als Ehrencavalier 
des deutſchen Kaiſers denſelben während 
feines Siambuler Aufenthalts. ünter 
den deutſchen Officieren, welche das tür⸗ 
kiſche Heer reorganiſirt haben, war 
Strecker ohne Zweifel der bervors 
ragendſte. 


Das Socialiſtengeſetz. 

Die deutſche Poſt reicht bis zum 24. 
Januar, einen Tag vor der entſcheidenden 
Abſtimmung über das Socigliſtengeſetz. 
Es war damals ſchon anzunehmen, daß 
das Geſetz verworfen werden würde. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ glaubte man in 
Berlin, vorerſt werde der Reichskanzler 
nehmen, was ihm geboten werd, und 
warten, was die Wahlen bringen. Von 
heute auf morgen wird das vom Reichs⸗ 
tage angenommene Geſetz die Zujtims 
mung des Bundesrathes nicht finden. 
Es können darüber Wochen vergehen. 
Bringt der 20. Februar wieder eine 
Kartellmehrheit, dann wird zweifelsohne 
der Bundesrath ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
weigern und der neue Reichstag, der ſich, 
wenig um die Stimmung der Wähler zu 
kümmern braucht, da er noch fünf Jahre 
vor ſich hat, wird jedes noch ſo 
ſcharfe Geſetz annehmen, zumal unter 
dem Eindruck des Wachsthums der 
ſoeialdemokratiſchen Stimmen. 


— Vom Hexentanzplatz zur 
Roßtrappe im Harz ſoll eine engliſche 
Geſellſchaft eine Kettenbrücke anzulegen 
beabſichtigen. Der Entwurf iſt ſchon 
alt, doch hat die Spannweite von 500 
Metern bisher vor der Ausführung des⸗ 
ſelben zurückgeſchreckt. Durch den Bau 
eines Stückthurmes im Bodethal würde 
die Spannung auf die Hälfte verkleinert 
und die Möglichkeit geboten werden, ohne 
beſondere techniſche Schwierigkeiten dieſe 
Brücke herzuſtellen. Durch einen Fahr⸗ 
ſtuhl im Innern des Thurmes ſelber 
würde die Verbindung aus dem Thal bis 
zu des Berges Höhe hergeſtellt. Elek— 
triſche Bogenlichter ſollen das ganze Thal 
erleuchten. 





Dr. Eruſt Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Une. 
Belte Golde Füllungen nud Gebifje eine Spezialität, 
Zähne werden gejahr- und jchmerzlos gezogen. Billige 
lo6n 


| Dr. CAMFIELD, ° 


# 1. HörRohre eingefegk 
163 State Str. 
Office » Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nadıur, 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CuicAGo OPERA House, 
Sraktiziren in allen Gerichten, einjchließlich) de3 Bo 
mundjchaftsgerichts. Kerr Gerpheide ift ein Deutichen, 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proleclive Society 


371 Larrabee Str, 1201j8 


Finaunzielles. 


—— ——— 


art, wer bei mir Baffageicheine, Gajüte odes 

wischended, nad) oder von Deutihlaud fauft. 

& befördere Paffagiere nad und von Samburg, 

remen, Zintwerpen, Rotterdam, Ninjterban, 
gene, Paris, Stettin zc. via Neiv York oder 

altimore. Pajlagiere nach Europa liefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa fomımen Lajfen will, 
Raum e3 nur in feinem utereife finden, bei mir reis 
Tarten zu idſen. ntunft Der Baflagiere im 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in deg 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Strafe, 


ET Bollmadıtd: und Erbihaitsfaden im 
Europa, Gollektionen, Boltanszahlungen 10. 
Prompt bejorgt. Sonntags ofien bis 12 Ihr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den ni°ds 


rigiten Zinfen, 
enne 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorrathig. 


Die Chicago Mortgage Loan Co, 

verleiht Geld auf —— eine beliebige Zeit und zu jedem 

Setrage don $25 bid 32500, auf Mövdel, Sianot Biere . 
Mafhinen, Lagerhaus · Sche ine tc ıc. (währ u, 

im Beſitze des Eigenthümers verbleibeu). 

8 und vl: 2 ralften gt R 

Betrag irgend einer Zei — — — 
bei jeder Kosaklung die Binfen i 





